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Zeitungs ⸗Erpebitiob in der Albrechts ⸗Sttaße Nr. 3. 


; In lan d. 5 5 
‚Berlin, 5. Mai, Se. Maſeſtät der König haben dem 
Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Kämmerer, Fuͤrſten Adolph von 
Schwarzenberg, den Rothen Adler⸗ Orden erſter Klaffe 
verleihen geruht. — Se, Majeſtaͤt der König haben dem 
oͤnigl. Schwediſchen Premier; Lieutenant der Garde zu Pferde, 
Freiherrn von Schwerin, den St. Johanniter ⸗Orden zu 
verleihen geruht. i N 
Berlin, 6. Mai. Des Königs Maſeſtät haben den Re 
gierungs⸗Rath Bormann von der Regierung zu Köln zum 
Geheimen Ober⸗Rechnungsrath bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer zu ernennen und das Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. 
Se Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge ſſt 
nach Halle abgereiſt. x € 
Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha iſt von Gotha, und Ihre Durchlauchten der 
Erbprinz und der Prinz Albrecht von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha ſind von Ludwigsluſt hier eingetroffen. 
Angekommen: Sr. Erlaucht der Fluͤgel⸗Adjutant St, 
Maſeſtät des Kaiſers von Rußland, Oberſt Fuͤrſt von Lle⸗ 
ven, von Königsberg in Preußen, 
Ab gereiſt: Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Hofe, 
Graf von Maltzan, nach Wien. 

Berlin, 5. Mat. Das heute ausgegebene 7. Stuck der 
Geſetz⸗Sammlung enthalt unter der Nummer 1597 die nadjr 
ſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre; „In folge des Beſchluſ⸗ 
ſes der deutſchen Bundks⸗Verſammlung vom 20. Juni 1833 
wodurch zur Ermittelung des wider die oͤffentliche Ordnung in 

Deutſchland gerichteten hochverrätherifchen Unternehmens, ins⸗ 
deſondere des am 3. April deſſelben Jahres zu Frankfurt am 
Main veruͤbten Attentats, gerichtliche Unterſuchungen in den 
Staaten des Deutſchen Bundes verfügt wurden, habe Ich bo 


N dees durch Meine Ordre vom 6. Juli 1833 das Kammergericht 
zn Berlin, unter der obern formellen Leitung eis er aus Ihnen 


‚gebildeten Minlſterial⸗Kommiſſion, mit der Führung aller Uns 


RE 


bellneßmer an dieſen hochuserächssifchen Unternehmungen 


Freitag den 8 Mat, 


ketſuchungen beauftragt, die in Meinen Staaten wider die ©: n ſie zu den in 8.151 
dis 155 und 167 bezeichneten ſtrafbaren Handlung en geggken, 


chſter Bewilligung. 


einzuleiten ſind. Da jedoch der Zweck der Unterſuchungen nicht 
blos auf die Ermittelung der Strafbarkeit einzelner Verbrecher 
und ihrer Theilnehmer, ſondern zugleich auf die Verfolgung 
aller Spuren gerichtet if, auf welchen man erwarten darf, die 
Verzweigung einer weit verbreiteten Verbindung wieder die bes 
ſtehende geſellſchaftliche Ordnung nicht allein in den Staaten 
des deutſchen Bundes, ſondern auch, hinſichtlich ihres Ein⸗ 
fluſſes auf Deutſchland, in den benachbarten Laͤndern zu ent⸗ 
decken, und da dieſerhalb eine Einheit des Verfahrens weſent⸗ 
lich erforderlich iſt, fo habe Ich auf Ihre hierüber an Mich er⸗ 
ſtatteten Berichte und nach Ihren Anträgen beſchloſſen: das 
Kammergericht für den ganzen Umfang Meiner Monarchie 
zum ausſchließenden Gerichtshofe wegen aller und jeder Ver⸗ 
brechen u. Vergehungen wider die Verfaſſung u. wider die oͤffent⸗ 
liche Ordnung und Ruhe, ſowohl Meiner ſaͤmmtlichen Staaten, 
als auch der uͤbrigen Staten des deutſchen Bundes bis auf wei⸗ 
teres zu beſtellen, und demſelben mit Aufhebung des ander weiti⸗ 
gen perfönlichen Gerichts ſtandes der Beſchuldigten, ſowohl die 
Unterſuchungen als auch die Abfaſſung der Erkenntniſſe zu üͤber⸗ 
weiſen. Es ſoll dahin zunaͤchſt das Verbrechen des Hochverraths 
nach den Beſtimmungen des Landrechts Th. II. Tit. 20. 88.92. 
bis 99. einſchließlich der SS: 163165. und 185, gerechnet wer⸗ 
den. Was die übrigen im §. 91 bezeichneten, im dritten, 
vierten und fünften Abſchnitte des vorgenannten landrecht⸗ 
lichen Titels abgehandelten Staatsverbrechen betrifft, fo fol 
len ſelbige zwar der Kompetenz der ordentlichen Gerichte ver⸗ 
bleiben, dieſe jedoch verpflichtet ſein, in jedem Falle, in wel⸗ 
chem ihnen nicht klar vorliegt, daß das Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen in keiner Verbindung mit den, dem Reſſort des Kammer⸗ 
gerichets üͤberwieſenen, hochverraͤtheriſchen Unternehmungen 
und Attentaten ſtehe, der Miniſterlal⸗Kommiſſion Anzeige zu 
machen, damit ſelbige nach Vernehmung des Kammergerichts 
beſchließe, ob Unterſuchung und Erkenntniß dem ordentlichen 
Gerichte vorzubehalten, oder dem Kammergerichte zu überlafe 
fen ſei Insbeſondere ſoll dieſes in allen Fällen der Landes⸗ 
verraͤtherei, welche auch im Friedenszuſtande ſich ereignen f 
nen, und wegen der Verbrechen gegen die innere Ruhe und 
Sicherheit des Staats, namentlich wenn fie zu den in 151 


. 


ſtattfinden. 
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In Ruͤckſicht auf die Anwendbarkeit der in Be⸗ 
zug genommenen Beſtimmungen des Landrechts auf die Ein⸗ 
wohner der Provinzen, in welchen daſſelbe noch nicht einge⸗ 
führt iſt, verweiſe Ich auf Meine durch die Geſetz- Samm⸗ 
lung bekannt gemachten Ordres vom 6. Maͤrz und 5. Sep⸗ 
tember 1821. Sie haben die Bekanntmachung Meiner ge⸗ 
genwartigen Ordre durch die Geſetz⸗Sammlung zu veranlaſſen 
und die Gerichtshoͤfe mit der erforderlichen Anmeifung zu vers 
ſehen. Berlin, den 25. April. 1835. 
Friedrich Wilhelm. 
An die Miniſter 15 Juſtiz und den Miniſter 
des Innern und der Polizei.“ 

In demſelben Stücke der Geſetz⸗ Sammlung unter Nrz 
1594 iſt auch ein die Auslegung des Artikels XII. der deut⸗ 
ſchen Bundesakte betreffendes Publikations⸗Patent enthalten, 
welches alſo lautet: „In der 39ſten vorlaͤhrigen Sitzung 
der deutſchen Bundes⸗Verſammlung laut ihres Protokolls v. 
13 November haben ſich ſaͤmmtliche Regierungen des Bun⸗ 
des, Behufs der Deklaration der im Art. XII. der deutſchen 
Bundesakte enthaltenen Beſtimmung wegen Verſchickung der 
Akten auf eine deutſche Fakultät oder an einen Schoͤppenſtuhl, 
mittelſt einhelligen Beſchluſſes zu der folgenden erklärenden 
Beſtimmung vereinigt: 

Da ſich ergeben hat, daß die im Art. XII. der Bundes⸗ 
akte enthaltene. Beſtimmung wegen Verſchickung der Akten 
auf eine deutſche Fakultaͤt oder einen Schoͤppenſtuhl zur 
Abfaſſung des Endurtheils, zum Theil auch auf Polizei⸗ 
und Kriminal⸗Erkenntniſſe ausgedehnt worden iſt, eine 
ſolche Ausdehnung aber nicht in dem Sinne jenes Artikels 
liegt, To erklart die Bundes⸗Verſammlung, daß der gedachte 
Art. XII. der Bundesakte nur auf Civilſtreitigkeiten An⸗ 
wendung zu finden habe. 
Dem Allexhoͤchſten Befehle Sr. Majeftät des Königs zufolge, 
wird dieſe Beſtimmung, als eine weitere Entwickelung eines in 
der Deutſchen Bundes ⸗Akte bereits enthaltenen Geundſatzes 
mit der, im Sinne derſelben ergangenen Verfügung: 

daß die Juriſten⸗Fakultaͤten der Univerſitaͤ den in den Koͤni⸗ 

glichen Staaten, wenn ihnen Akten zur Abfaſſung von Er⸗ 

kenntniſſen in Polizei- und Kriminal⸗Sachen aus andern 
Deutſchen Bundes » Staaten zugeſchickt werden, ſich der 


Abfaſſung ſolcher Erkenntniſſe zu enthalten und dergleichen 


Akten ohne weiteres wieder zurück zu ſenden haben, 
von dem Staats⸗Miniſterium ſaͤmmtlichen Landes⸗Behoͤrden 
und Unterthanen in den zum Deutſchen Bunde gehoͤrigen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie hierdurch zur Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 31. März 1835. — Koͤnigl. Staats⸗ 
Miniſterium. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. — 
Sch. v. Altenſtein. Graf von Lottum. Frh. von 
Brenn. v. Kamptz. Muͤhler. Ancillon. v. Witz⸗ 
leben, von Rochow. Graf v. Alvensleben.“ 

Ihre Königliche Hoheit die Frau Herzogin von Cambridge 
kam am 30ſten v. M. nachmittags auf Ihrer Reiſe nach Lon⸗ 
don durch Daffeldorf und fuhr, nach Beſichtigung der 
dortigen Kunſt⸗Akademie, noch an demſelben Tage bis Juͤ⸗ 
lich, wo das Nachtquartier beſtellt war. 

Der Verein, der ſich in Königsberg in Preußen zur 
Abhülfe des Nothſtandes in Oſt⸗Preußen und Litthauen gebil⸗ 
det hat, macht im neueſten Blatte der dortigen Zeitung be⸗ 
kannt, daß ihm bis dato 4451 Rthlr. an Unterſtützungen zu⸗ 


gegangen und daß hiervon bereits 2700 Rthlr. behufs des 


2 


Ankaufs von Saat» Kartoffeln unter die Spezial⸗Vereine ven 
theilt worden ſeien. 
Deut ſchlan d. 
Muͤnchen, 30. April. Der Trauergottesdienſt fuͤr Se. 


K. H. den Infanten Auguſt von Portugal, Herzog von Leuch⸗ 
‚tenberg ꝛc., wurde am 28. April unter großer Theilnahme der 
Bewohner Muͤnchens in der St. Michaels⸗Hofkirche begangen. 

Stuttgart, 1. Mai. Waaren, welche in der baierſchen 


Rheinſchanze, einem Hafen, Mannheim gegenüber, einges 
führt, und auf der Linie von Tuttlingen bis Mittenwald wies 
der ausgefuͤhrt werden und umgekehrt, ſollen kuͤnftig nur ei⸗ 
nen halben Kreuzer vom Centner Abgabe erlegen. 
Dresden, 20. April. Ihre Koͤnlgl. Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen erfreut ſich waͤhrend ihres Aufenthalts 
im Schoße der Koͤnigl. Familie bei ihren zwei Koͤnigl. Schwe⸗ 
ſtern des hoͤchſten Wohlſeins. Sie hat bereits einige Muſeen 
in Augenſchein genommen, wohnte am 26ften in der evange⸗ 
liſchen Hofkirche dem Gottes dienſte bei und hörte dort den feine 
Probe⸗Predigt haltenden neuen Superintendenten in Anna: 
berg, Schumann. In den Mittagsſtunden geruhte ſie, be⸗ 
gleitet von den hoͤchſten Herrſchaften, die Säle des Saͤchſiſchen 
Kunſt⸗Vereins zu beſuchen, wo zufällig das ſehr aͤhnliche Porz 


trait der Saͤngerin Schroͤder⸗Deprient, von Frau v. Locqueiſſie 


auf einige Stunden ausgeſtellt worden war. Im Thegter wohnte 
ſie unter andern einer ſehr gelungenen und mit großer Begei⸗ 
ſterung aufgenommenen Vorſtellung des neuen Drama: „Die 
Fuͤrſtenbraut in der Reſidenz“ bei. 
des Prof. Vogel von Vogelſtein begluͤckte ſie mit ihrem Be 
ſuch, ſowie den Vorhof unſerer Saͤchſ. Schweiz, die Baſtei, wo 
der Fruͤhling bereits vollkommen erwacht, und alles grun if. 


Deffreid. 

Wien, W. April. Der kommandirende General im 
Banate, General der Kavalerje, Andreas von Echnelleg, hat 
am 1. d. fein 60 ſtes Dienſtjahr vollendet. Se. 
Kaiſer haben bei dieſer Gelegenheit ein huldvolles Handſchreiben 
an denſelben erlaſſen. 

Ruß lan d. 

Warſchau, 1. Mai. 
chem der Großfuͤrſt Thronfolger fein 18tes Lebensjahr anger 
treten hat, wurde in der Hauptſtadt aufs: feierlichite begangen, 
Abends war die Stadt glaͤnzend erleuchtet, und im großen 
Theater freies Schauſpiel. — Geſtern fruͤh langte der Gene⸗ 
ral der Kavalerie und General-Adjut: int, Graf Orloff, auf 
ſeiner Ruͤckreiſe von Wien nach St. Petersburg hier an. 

Großbritannien. 

London, 26. April. Der Kurier hat gehört, daß Lord 

Brougham eine Bill zur Trennung der beiden Aemter des Lords 


kanzlers und des Sprechers im Hauſe der Lords eindringen 


werde und haͤlt es noch immer fuͤr wahrſcheinlich, daß der 

letztere Poſten ihm felbſt zufallen werde. N 
Die Reformer in der Eity ſammeln und erhalten zahlreiche 

Unterſchriften zu einer Addreſſe an den Lord⸗Mayor (bekannt⸗ 


lich ein Etz⸗Tory) um Anſetzung eines Gemeinderathes zur 
Erwägung einer Addreſſe an Se. Maj. inbetreff des juͤngſten 


Miniſterwechſels. 


Man iſt auf das Benehmen des Lord⸗Ma⸗ 
pors ſehr gefpannt. 


Eines der reichſten Jiländiſchen Parlamentsmitglleder hat f 
gewettet, es wolle 250 Fuß auf einem Beine in 30 N 2 


zuruͤcklegen. SE jeden Hopſer . alſo 82 Fuß. 


Auch die Kunſtwerkſtätte . 


Maj. der 


Der vorgeſtrige Tag, an wel⸗ 5 
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Sit John Can Hobhouſe iſt zu Nottingham bereits 
wieder erwaͤhlt; gegen Lord John Ruſſell ſcheinen jedoch die 
Tories alle ihre Kräfte aufzu ſparen. 

Der Albion behauptet, freilich unverbürgt, die Botſchaf⸗ 
ter von Oeſtreich und Rußland hätten der franzoͤſiſchen 
Regierung anz zeigt, fie wurden im Fall einer Interven⸗ 
tion in Spanien ihre Paͤſſe verlangen. Das Kabinet der Tui⸗ 
lerieen habe jedoch 30,000 Mann bereit, um die feſten Punk te 
im noͤrdlichen Spanien zu befegen. 

London, 28. April. Lord Granville iſt zum Botfchafter 
in Paris ernannt, und man erwartet die⸗Anzeige davon in der 
Hof⸗Zeitung. — Die noch erledigte Stelle unter den Lords des 
Schatzamtes hat Herr Moore O'Ferrall erhalten. 

Der Kanzler der Schatzkammer, Herr Spring Rice, wurde 
geſtern zum Parlaments⸗Mitgliede für Cambridge gewählt. 
Es iſt dies das vierte Mal, daß er fur dieſen Ort ins Par⸗ 
lament koͤmmt, und zwar diesmal zum erſten Mal ohne alle 
Oppoſition. Auch find Herr Ord für Newport und Sir T. 


Troubridge fuͤr Sandwich, ohne allen Widerſtand von Seiten 


der Tories, wieder gewahlt worden. Wider die Wahlen der 
Lords Morpeth und Ruſſell währen die Anſtrengungen der To⸗ 
ries noch mit gleichem Nachdruck fort. Wegen der uͤbrigen Wah⸗ 
len, unter denen ſich nicht wenſger als 10 Schottiſche befinden, 
hegen die Miniſteriellen die günſtigſten Erwartungen. In vis⸗ 
len Grafſchaften werden bedeutende Beiträge zur Beſtreitung 
der Wahl⸗Koſten für Lord J. Ruſſell zuſammengebracht. — 
Ueber die von den Reformern angewandten Mittel zur Befoͤr⸗ 
derung der Wiedererwählung des Lord John Ruſſell enthält 
der Courier folgende Angaben: „Das Comitè zu Weſtmin⸗ 
ſter, welches zur koſtenfreien Wiedererwaͤhlung des Lord Ruſſell 
in Suͤd⸗Devonſhire beitragen will, empfuͤngt ſtuͤndlich neue 
Beweiſe von dem großen Intereſſe, welches die Bevoͤlkerung an 
feinem Erfolge hat. Bereits find uͤber 2000 Pf. aus verſchie⸗ 
denen Orten eingegangen, und zu dieſer großen Summe kom⸗ 
men noch die Sammlungen, welche in allen Hauptorten von De⸗ 
vonſhire und in vielen andern Gegenden des Koͤnigreichs vers 
anſtalte: werden. In Briſtol, Taunton, Stroudwater Shepton, 
Mallet u andern Orten haben Subſkriptionen zu dieſem Zweck 
ſtartgefunden. Vorgeſtern traf Herr Ewart, der Bruder des 
Parlaments⸗Meigliedes für Liverpool, in Exeter ein, um dem 
Lord John Ruſſell eine Addreſſe der Liverpooler Reformer zu 
uͤderreichen. Graf Morley hat auch erklärt, daß er die Wie⸗ 
dererwählung deſſelben aus allen Kraͤften unterftügen wolle.“ 
Der Courier ſagt heute: „Unſere Nachrichten aus Man⸗ 
cheſter, Devonſhire und Vorkſhire find alle erfreulich, und 
wir koͤnnen unmöglich glauben, daß di- Wähler dieſer angefehenen 
Wahlbiſtrikte Herrn Parker, dem Lord John Ruſſell, Hin. 
Stuart Wortley, dem Lord Morpeth und Hrn. Braidley den 
Hrn. Poulett Thomſon vorziehen ſollten. Der gluͤckliche Er» 
folg des Sir Thomas Troubridge zu Sandwich iſt um ſo bemer⸗ 
kenswerther, als dieſer tapfere Offizier bei der letzten Wahl 
153 Stimmen weniger zählte, als fein Kollege für Sandwich, 
Herr Grove Price, und nur 29 mehr als ſein Gegner. Wenn 
ſich alſo an irgend einem Orte die Tories Ausſichten auf Erfolg 
machen könnten, fo waͤre es Sandwich. Sie haben aber ſelbſt 
dert auf den Kampf verzichtet, wohl wiſſend, daß fie bei der jetzi⸗ 
gen offentlichen Stimmung unmoͤglich alle die Wähler, welche 
für Herrn Grove Price geſtimmt, jetzt würden bewegen kön⸗ 
nen, fuͤr Lord 


SB 


Villiers zu ſtimmen.“ — Herr O'Dwyer, 
I welcher von der zur Unterſuchung ſeiner Erwählung für Drogheda 
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vom Unter hauſe ernannten Kommiſſion feines Parlaments- 
Sitzes für verluſtig erklart wurde, iſt bei einer neuen zu Droge 
heda veranſtalteten Wahl miteinerMajorität von 86 Stimmen 
wiederermwätlt worden. Herr O'Dwyer zahlte 186 und der 
konſervative Kandidat, Herr Plunkett, 100 Stimmen. — 
Zu Totneß iſt Lord Seymour, einer der Lords des Schaßzes, 
ohne Oppoſition wieder gewählt worden — Der Globe 
will wiſſen, daß auch zu Berwick der konſervative Kandidat, 
Herr William Holmes, nach einem kurzen Verſuch zuruͤckge⸗ 
treten ſei, und daß alſo Sir Rufane Donkin ohne Oppoſition 
wiedergewählt werden würde. — Der Dubliner Eve 
ning Po ſt zufolge, hätte weder der General⸗Prokurator in 
Caſhel, noch der General⸗Fiskal in Dungarvan, noch Herr 
More Ferrall in Kildare, dei den neuen Wahlen irgend eine 
Oppoſition zu fürchten. 

Die United Service Gazette behauptet, alle Mi⸗ 
litaͤrs ſeien ſehr erfreut daruͤber, daß das Ober⸗Kommando 
über die Armee in den bisherigen Händen verbleiben ſolle. — 
Es iſt im Werke, dem Sir R. Peel ein großes öffentliches 
Diner in London zu geben. 

5 Frankreich. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 25ſten. (Nach⸗ 
trag.) Im Verlauf der Sitzung bringt Herr Amilhau als 
Berichterſtatter eine Bittſchrift zum Vortrag, derzufolge meh⸗ 


ren Staͤdten des mittäglichen Frankreichs das Recht, das Ges 


treide der Entrepots zu verkaufen, entzogen werden ſoll, des⸗ 
gleichen den Städten Marſeille und Toulouſe die Berechtigung, 
das Entrepot⸗Getreide mahlen zu laſſen, indem dadurch die 
Getreide Produzenten des füdlichen Frankreichs aufs äußerſte 
gedruͤckt wuͤrden. Der Berichterſtatter intereſſirt ſich ſehr für 
dieſen Antrag, und tragt auf Ve weiſung deſſelben an den Han⸗ 
delsminiſter an. Herr Duchatel antwortet in einer aus⸗ 


führlichen Rede, worin er die meiſten Angaben der Petition 


widerlegt, und ſchließlich Außert: „Wenn der Ackerbau leidet, 
was ich nicht laͤugnen will, fo geſchieht dies in folge der übers 
fluͤſſig reichen Ernten, nicht aber wegen der uͤber die Einfuhr 
und den Verkauf des fremden Getreides beſtehenden Geſetze. 
Jedenfalls wird die Regierung, welche die Wichtigkeit des Ak⸗ 
kerbaues fo gut einfieht, wie irgend jemand, demſelben uberall 
denjenigen Schutz angedeihen laſſen, der mit der richtigen Ab» 
waͤgung aller Intereſſen des Landes übereinſtimmend iſt.“ — 
Nach laͤngeren Diskuſſionen wird der erſte Theil der Petition, 
der eine Abänderung der Geſetze über die Korn⸗Einfuhr vom 
Jahre 1832 nachſucht, mit großer Majorität verworfen, der 
zweite dagegen, der über Miß brauche und Betrug in der Hand⸗ 
habung dieſer Geſetze klagt, mit dringender Empfehlung an 
den Handelsminiſter verwieſen. Die Kammer nimmt hierauf 
einige Lokal⸗Geſetze ohne ſonderliches Intereſſe ag. 

(J. d. P.) Indem er über die Ausgleichung des Herrn 
Laffitte mit der Bank berichtet, meint der Bon sens, die Da⸗ 
zwiſchenkunft des Königs ſei gar nicht noͤthig geweſen. Da 
man dieſen Irrihum noch nicht berichtet hat, fieht ſich die Ver ⸗ 
waltung der Bank genöthigt, die wahre Lage der Dinge bes 
kannt zu machen: Trotz einer anfehnlichen Reduktion, welche 
die Bank auf die ſtipulirten Zinſen bewilligt hat, hat ſie die 
ihr zu gebenden Garantien nur durch eine Zahlung v. 1, 200/000 
Fr. vervollſtaͤndigt geſehen, welche die Givillifte zur Abtragung 


der perfönlichen Schuld des Herrn Lafitte gezahlt hat. Dieſe 


Zahlung, die als baar angenommen worden iſt, wurde am 


30ſten Maͤrz d. J. in An weiſu ae . ſchla⸗ 5 


ns 


in 


ABER 


gendes Holz geleiſtet, (um Theil auf entfernte Termine 
lautend), welche die Bank jedoch in Rechnunz geſtellt hat. 

Die von der Regierung niedergeſetzte Commiſſion zur Pu⸗ 
blizirung der Manuſkripte Champollions des jüngern, hat ges 
ſtern den Miniſtern des Innern und des oͤffentlichen Unterrichts 
die erſte Lieferung der Monumente Egyptens und Nubiens üder⸗ 
reicht. Der geringe Preis des Werkes, welches fuͤr das Stu⸗ 
dium der alten Geſchichte ſo wichtig iſt, wird es den Gelehr⸗ 
ten und Kuͤnſtlern leicht zuganglich machen, und die Herren 
Splveſtre de Sach, Letronne, Champollion⸗Figeac, Lenor⸗ 
man, Clarac, Biot und Huyot, welche Mitglieder der Com⸗ 
miſſion ſind, muͤſſen, ſo wie der Ruf eines Zeichners, wie 
Herr Dubois, die vollſtaͤndigſte Garantie für den Werth des 
Teptes und der Abbildungen geben. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 27. April. Bera⸗ 
thung über den Geſetzentwurf, den Supplemenkar⸗Kredit von 
1,200,000 Fr. fuͤr geheime Ausgaben. Hr. Sau bat 
hielt eine Rede gegen den Entwurf, die jedoch, wie es ſchien, kei⸗ 
nen großen Eindruck machte. Hierauf wurde ein Schreiben des 
Miniſters des Innern an den Kammerpraſt identen bekannt ge⸗ 
macht, worin jener anzeigt, der König wuͤrde eine Deputation 
der Kammer bei Gelegenheit ſeines Namensfeſtes annehmen. 
Es wurde beſchloſſen, die Deputation der Kammer durch das 
Loos zu erwaͤhlen. — Hr. Madier Mont jau ſprach nun 
zu Gunſten der geheimen Fonds. Der Vortrag des Redners 
war eine lange Apologie des Miniſteriums. Nach ihm krat 
Hr. Havin auf und bekaͤmpfte den Geſetz Entwurf; er tadelte 
ſowohl die innere wie die auswaͤrtige Politik des Miniſte⸗ 
riums; er nannte den großen April⸗Prozeß eine wahre Komoͤ⸗ 
die. Der Präfident der Kammer, Herr Dupin, bemerkte 
dem Redner, er moͤge ſich nicht mit dem befchäftigen, was die 
andre Kammer thue. (Lange Bewegung. Lebhafte Reklama⸗ 
tionen auf der Linken). Herr Lascapes ſprach für den 
Geſetzentwurf. 

Der Canſtitutionnel halt ich darüber auf, daß die 
Amerikantſche Entſchaͤdigungsbill noch nicht den Pairs vorge⸗ 
legt iſt, und vermuthet, daß die Miniſter entweder hoffen, 
daß mittlerweile eine Ehrenklaͤrung von Seiten General Jack⸗ 
ſons eintreffen werde, welches Hrn. Humann es moͤglich mache, 
die Gelder auszußahlen, oder daß fie den Geſetzentwurf auf 
die allerletzte Sitzung der Pairs verſchieben, um ihn ohne das 
hindernde Amendement des Generals Valazé durchzubringen. 
— Der Courrier frangais berichtet, Hr. Livingſton habe 
an den Hen. von Broglie eine Note gerichtet, in welcher er 
im Namen feiner Regierung Erklärungen uber gewiſſe Stellen 
des Memoire verlange, das Hr. Serrurier als Antwort auf 
die Bot chaft des Pruͤſidenten zu überreichen beauftragt wor⸗ 
den war. Dies iſt ohne Zweifel, bemerst der Courrier, 
nur eine Repreſſalien⸗Takzik nach dem Amendement, das die 
Deputirtenkammer zum 25 Millionen⸗ Vertrage angenom⸗ 
men, und wir glauben, das Minifterium würde Unrecht 
Bea wenn es die Note des Herrn . im Genie 
aufnahme. 

Die Richter Degonne ER Mathieu, welche zur Sub⸗ 
ſkription fuͤr den National beigetragen hatten, find vos ge⸗ 
ſtern vom Kaffationshof zu einem Tadel und Verweis verur⸗ 
theilt worden, wodurch fie auch einen Monat ohne Gehalt 
bleiben. Die Herrn Odilon Barrot und Cremieur waren 
Wie Vertheidiger. 

Kuss 18m d. ward die Hingebrünfe über die Garonne z 
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Port Saint Marie bei Agen, welche bei einem fruͤhern Vers | 


ſuche riß, nach beſtandener zweiten Probe dem Publikum era” 
öffnet. Sie beſteht aus einem einzigen Bogen von 400 
Fuß Spannung. 

Bei den neulichen Aſſiſen in Orleans ging ein Geſchworner 
in dem Gefaͤngnißhof ſpatziren, als er mit einemmale verſchwand. 
Er war an einer Stelle durchgebrochen, wo zwei Gefangene 
mit ihren Ketten und Kugeln von unten herauf eine Aushoͤ⸗ 


lung bis an die Oberflaͤche gemacht hatten, um fpäter durch 


dieſe Oeffnung zu entkommen. Zufaͤllig war der Juryman zu 
zu ſchwer für die Kruſte die fie gelaffen hatten, und ſein ar 
pulenz verdarb ihnen den Plau. 

Pacis, 27. April. In der Zeſtung von Lyon lieſt man: 
„Die Partei der rechten Mitte begnügte ſich nicht damit, das 
Votum, das die Departements mit 25 Millionen belaſtet, 
durch die Telegraphen bekannt zu machen; in Lyon wurde 
dieſer fo wuͤrdige Sieg im Theater bei vollem Haufe 
amtlich angezeigt.“ 

Die (vorgeſtern mitgetheilten) wiederholtem unruhigen Auf⸗ 
tritte der Studenten gegen Herrn Royer⸗Collard beſchraͤnkten 
ſich für diesmal nicht auf den für die Votleſungen beſtimmten 
Raum. Die Zoͤglinge folgten dem Profeſſor von der medizi⸗ 
niſchen Schule bis in die Rue de Provence, wobei fie die 
Marſeillaiſe fangen und auf ihren Lehrer ſchmaͤhten⸗ 

Die Herausgeber der Geſchichte der Franzoͤſiſchen 
Revolution von Thiers haben fo eben die letzte Lieferung 
in den Buchhandel gegeben; dies wichtige Werk iſt jetzt voll⸗ 
ſtaͤndig. Der Erfolg war ungeheuer, 20000 Eremplate 
wurden im Laufe eines Jahres verkauft. In Ruͤckſicht der 
von den Gebruͤdern Didot bewerkſtelligten typegraphiſchen Aus⸗ 
führung laßt das Werk nichts zu wuͤnſchen übrig. 

Herr Serrurier, der kurzlich von den Vereinigten Stacten 


zurückgekehrt iſt, hatte geſtern beim Könige und beim Herzoge 


von Orleans Audienzen. 

Die Amerikaniſche Fregatte „Conſtitution“ ging am 24k. d 
bei Cherbourg vor Anker, um Waſſer und Holz einzunehmen. 
Sie feuerte eine Begruͤßungs⸗Salve ab, die ſogſleich kerle 
wurde. 

Die hieſigen Zeitungen verſichern jetzt, duß det Spanifhe 
Botſchafter keine Schritte bei der Regierung gethan habe, um 
dieſe 30 einer Intervention in Spanien zu vermögen. Er hatte 
zwar in dieſen Tagen mehre Konferenzen mit den Herren von 
Broglie und Rigny; der Gegenſtand ihrer Konferenzen war 
aber nur die Mittheilung des von dem General Valdez ange⸗ 
nommenen neuen Operations⸗Planes. Der Herzog von Frios 
hat ſich auch daruber beſchwert, daß die Franzöſiſchen Gren, 
Behörden in ihrer Wachſamkeit ſehr nachgelaſſen hatten, und 
die Karliſten wieder Zufuhren von Kriegs⸗Munjtionen aus 
Frankreich erhielten. 

Geſtern find zwei Bagage-Wagen der Mllitaͤrſchule von 
einer Abtheilung des 25ſten Kuͤraſſier-Regiments eskortirt , 
nach Vincennes gegangen, um dort Patronen und Pulver zu 
holen, die fie dann in die Militaͤrſchule brachten. Taͤglich 
kommen ſolche Convois von Kriegs Munitionen hierher. 
Ind dies jedoch nur VorſichtsMaßregem für dle nabe Eröff, 
nung des April⸗Prozeſſes. 

Nach dem Reparateur von Lyon vom gaften „ 
unter den dortigen Schneider Geſellen wieder Coalitions⸗Ver⸗ 


ſuche u worden. Es wurden mehee ae vor- 


nommen. 


Es 
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Der Bon Sens enthält folgende Betrachtungen über den 
eigen Zuſtand von Frankreich: „Wir allein, wir Franzoſen 
allein verlieren unferg urſprünglichen Eigenſchaften. Wir be⸗ 
ſitznn nicht mehr, wie im 16ten Jahrhundert, das Feuer der 
Sdee, der Religion, des Kriegsmuthes; wir find nicht mehr 
die ruhmbedeckten Soldaten Condé's und Napoleons; wir 
haben aller der Groͤße, die uns durch die Revolution ward, 
entſagt. Was find wir? Boöͤrſenſpieler, Egoiſten, Thoren. 
Wir ſtürzen von der Börſe zum Selbſtmorde; wir koͤnnen uns 
aus ben Verirrungen der Verzweiflung nur durch Abſtumpfung, 
durch die feigſte Gleichgültigkeit retten. Wenn jemand von 
Emanzipation, von Befreiung des Menſchengeſchlechts ſpricht, 
ſo fragt man ihn, ob er wiſſe, wie die Fonds ſtehen. Den, 
ber für die National⸗Ehre ſpricht, laͤßt man ſtehen, um nach⸗ 
zufragen, ob man nicht noch etwas von den Amerikaniſchen 
Forderungen kaufen koͤnne. Man ſchlaͤgt vor, zu ſparen, Al⸗ 
gier aufzugeben, um Erſatz für die Zahlung an Nord» Amerika 
zu erhalten. Erinnere man ja dieſe Leute nicht an den Einfluß, 
wilhen Frankreich im Orient ausüben koͤnnte, an die Geſchichte 
der Vater, an den Feldzug in Aegypten; die Deputirten des 
Entrums würden Euch um ſolcher Worte willen nicht genug 
verachten koͤnnm. O Frankreich, trauriges, theures Vater⸗ 
land, dies haben fie aus dir gemacht! Die Welt ſucht dich, 
kann dich aber nicht erkennen; du biſt weder kos mopolitiſch, 
noch national; du ſorgſt weder für deine Ehre, noch fuͤr die 

Menſchheit.“ 

Eine graͤßliche Mordthat bildet in dieſem Augenblick den 
Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchs. Vor mehren Tagen 
wurden in der Seine verſtuͤmmelte Theile eines weiblichen Leich⸗ 
nams gefunden. Jetzt hat es ſich ergeben, daß die Ermordete 
Katharina Ferrand heißt, und der Verdacht, ſie ums Leben 
gebracht zu haben, auf einem Tapezier⸗Geſellen, Namens 
Louiſier, ruht, der bereits feſtgenommen iſt. Die zur Lei⸗ 
chenſchau berufenen Aerzte haben erklart, die Ungluͤckliche fet 
noch lebend in zwei Theile zerſaͤgt worden. 5 

An der Boͤrſe ſprach man heute nicht mehr von einer In⸗ 
tervention in Spanien. Daher erholten ſich denn auch die 
Courſe wieder etwas. Man ſuchte das Geruͤcht zu verbreiten, 
Herr Humann habe die Abſicht geaͤußert, ſich zuruͤckzu ziehen; 
fein Projekt, die 5proc. Rente umzuwandeln, wäre von feinen 


Kollegen nicht gebilligt worden. Es hieß, Graf Mollien würde 


Un erfegen. Die Spaniſchen Fonds waren wieder ſchwach z 
es waren keine Nachrichten von der Spaniſchen Grenze da, wo 
doch Valdez feine militaͤriſchen Operationen wah' ſcheinlich ſchon 
begonnen hat. : 
Es iſt heute wieder das Gerücht von Unruhen in Liſſabon 
dvetbreitet. Sie follen diesmal einen hoͤchſt beſorglichen Cha⸗ 
rakter angenomen haben. Der Marquis von Palmella wäre 
die Flucht zu ergreifen genöthigt und fein. Palaſt verwuͤſtet 
worden. Man weiß nicht, ob dieſe Nachrichten auf dem 
Landwege hierher gelangt find. Allein da es heute Dienſtag 
iſt, wo keine Londoner Blätter eintreffen, fo vermuthet man, 
daß das Gerücht auch diesmal wieder ungegründet iſt. (Vgl. 
Portugal.) a 
Paris, 29. April. Die dieſſeitigen Botſchafter am 
Wiener Hofe und in der Schweiz, Grafen von St. Aulalre und 
von Rumignp, find in Paris angekommen, um ihren Sitz im 
Pairshofe einzunehmen. BE 
Heute find in dem Garten bes Palaſtes Luxembourg Zelte 
fle die Soldaten aufgeſchlagen worten, Der Bon Sens will 
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wiſſen, die Nationalgarde habe ſich geweigert, den Dirnfl 
während der Verhandlungen des Pairs hofes zu verrichten, im 
dem ſie nicht den entfernteſten Antheil an dem großen Prozeſſe 
nehmen wolle. ; 

Dem Conſtitutionnell zufolge, hätte ber General⸗Proku⸗ 
rator am pairshofe, nachdem er die Liſte der Zeugen durchlatt 
fen, deren Vorforderung die Angeklagten in ihrem Intereſſe 
gewünſcht, dieſen letztern erklart, daß keine hinreichenden 
Gruͤnde vorlaͤgen, um auch nur einen dieſer Zeugen zu zitiben. 
Das Vertheidigungs⸗Comité habe darauf ein Schreiben an den 
General⸗Prokurator erlaſſen, worin es ſich uͤber dieſe Weige⸗ 
rung bitter deſchwere, da die Gefangenen jetzt auf eigene Ks 
ſten die von ihnen gewünſchten Zeugen vorladen müßten, wegs 
monatlich wohl an 10,000 Frks, koſten konne, iadeß die Ge⸗ 
fangenen aller Geldmittel beraubt wären. 

An der heutigen Börfe ſprach man von der Diniffion des 
Hrn. Humann. 5 

In Rennes befindet ſich ſeit kurzem ein Fremder, der ſich 
fur einen natürlichen Sohn Napoleons aus giebt und großen 
Aufwand macht. Man verſichert, er habe ein jaͤhrliches Ein⸗ 
kommen von 300,000 Fr. 5 

Ein neues Drama von Viktor Hugo, „Angelo, der Ty⸗ 
rann von Padua,“ iſt geſtern mit großem Beifalle auf dem 
„Theatre⸗francais“ zum erſtenmale aufgeführt worden. 

Lyon, 23. April. Nicht nur in unſerer Umgegend herrſcht 
feit einiger Zeit ein ſehr heftiger und hoͤchſt kalter Nordwind, 
ſondern ſo eben aus Mailand und Turin angekommene Briefe 
melden, daß in Piemont und in der Lombardei eine bedeuten⸗ 
de Menge Schnee gefallen iſt. Wir wollen hoffen, daß die 
Maulbeerbaͤume vor dem Froſt werden bewahrt werden. Man 
fuͤhlt, daß eine ſtarke und ſchnelle Erhöhung der Seidenpreiſe 
für einige Zeit den Aufſchwung unferer Fabriken hemmen würde. 

Span ie n \ 

Madrid, 19. April. Die Königin Regentin hat ein 
Dekret erlaſſen, nach dem die Schiffe Griech. Unterthanen in 
den Spaniſchen Häfen in der naͤmlichen Weiſe zugeiaffen wer⸗ 
den ſollen, wie die Schiffe der mit Ihrer Maß, in freundſchaft⸗ 
licher Allianz beſtehenden Nationen. 25 z 

Spanien hat jetzt nicht ein einziges Linjenſchiff mehr, das 
See halten koͤnnte. Die Eskadre des Admirals Laborde in 
Havanna ſoll in Stuͤcke zerfallen ſein. 

Der General Mina behält das Vizekoͤnigthum von Na⸗ 
varra nicht bei, wie es anfaͤnglich geheißen hatte. Der General 
Benedikto erſetzt ihn in dieſen Funktionen. — Die Inſurgen⸗ 
ten, die in Catalonſen aufgetreten und deren Stärke und Ber 
wegungen ſehr übertrieben worden waren, find in die Gebirge 
zuruͤckgetrieben worden. Be 5 : 

Das Haus Vasques zu Bordeaux hat fur die Spaniſche 
Regierung drei Schiffe gebaut, Eſtatuto Real, Iſabella und 
Iſabella II.; fie find bereits jedes inzeinen Spaniſchen Hafen, 
Corunna, Cadix und Barcelona, eingelaufen. 

Man ſchreibt von der Spaniſchen Grenze unterm 
22. April: „Der Pfarrer Merino macht, ungeachtet ſeiner 70 
Jahre, fortwaͤhrend den gegen ihn abgeſandten Truppen in 
den Gebirgen von Soria viel zu ſchaffen. Man vernimmt 


durch Briefe aus Alt⸗Caſtilien, daß nach mehren Scharmüßeln, 
worin die Chriſtinos einige Leute verloren, das kleine Corps 


des Pfarrers wie durch Jauberei verſchwunden ſei, ohne daß 
man erfahren konnte, welchen Weg es eingeſchlagen. — Am 
Alſten d. war man zu Jrun in großer Beſorgniß; es hieß 


The 


empfangen. 


pen, haben. 
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Sagaſtibelza ſtehe mit 4 Bataillo nen in einer kleinen Entfer⸗ 
nung von der Stadt. Draa befindet ſich in El ſondo, von wo 
er nach Vera marſchiren fol. — Lord Elliot und der Oderſt 
Gurwood find am 18ten morgens zu fesumberri angekommen. 
Den Befehlen des Don Carlos gemaͤß, hatte ſich die Junta 
von Navarra nach Lecumberri begeben, um den Lord Elliot zu 
Um 2 Uhr ging er, in Begleitung des Oberſten 
Sarradill, erſten Kriegs⸗Sekretaͤrs, nach der Borunda ab. 
Man erwartete Se. Herrlichkeit am 19ten morgens zu Onnate, 
Die Zimmer waren auf Befehl des Don Carlos in Bereitſchaft 
gefegt. — Briefe aus Navarra melden, daß Zumalacarreguy 
alle ſeine Streitkräfte um Mondragon konzentrirt habe u. ſich 
zu einer Bewegung nach der Borunda anſchicke; damals hatte 
dieſer Chef 9 Kanonen. Die Carliſten hatten eine ſehr bedeur 
tende Summe Geldes erhalten, und in ihrer Begeiſterung lie⸗ 
ßen fie den Ruf: Tod den Negros, keine Konzeſſionen! ertds 


nen. — General Alvarez, Kommandant von Aragonlen, hat 


am 14 April den Befehl zur Organiſation von Freikorps er» 
laſſen, die in Bataillonen, Eskadronen und Compagnieen ger 
bildet werden und den Namen „Freiwillige von Aragonien“ 
führen ſollen. Diejenigen, die ſich in dieſelben einſchreiben 
laſſen, ſollen von dem gewohnlichen Dienfte befreit fein und 
die naͤmlichen Anſprüche auf Belohnungen, wie die Linientrup⸗ 
General Valdez, der am 11ten zu Burgos an⸗ 


kam, war am 13ten ſchon zu Briviesca, von wo er begonnen 


1 


hatte, ſich mit dem General Cordova in Verbindung zu fegen 
der damals Vittoria beſetzt hielt. Am 14ten ging Valdez nach 
Logrono ab, wo er am folgenden Tage ankam, und ſchon wa⸗ 
ren die verſchiedenen Kolonnen der Armee in vollem Marſche 
zur Ausführung kombinirter Bewegungen. Man hoffte viel 
von der Thätigkeit, die dieſen General auszeichnet.“ 
Vittoria, 17. April. Heute war ein Tag des Troſtes 


fuͤr alle Freunde der Regierung unſerer Königin’ Sfabella und 


für jeden echten Spanier, der feinem Vaterlande den erſehnten 
Frieden wünſcht. General Valdez iſt ſo eben in unſeren Mau⸗ 
ern angelangt. Sein plößliches Erſcheinen in einem Augen⸗ 
blick, wo wir ihn fern von uns wähnten, hat eine Thaͤtigkeit 
rege gemacht, welche entſcheidende Fragen verſpricht. Die 
Streitkräfte, die er in Bewegung zu ſetzen im Begriff iſt, ber 
laufen ſich auf 23 Bataillone und mehre Schwadronen. Die 
Zufuhr von Munition und Proviant iſt geſichert, wahrend den 


Carliſten infolge der Zerſtoͤrung ihrer Magazine zu Ames coas 


der größte Mangel droht. Zumalacarregup befand ſich geſtern 
zu Cegama und Segura. Villareal, der die Inſurgenten von 
Alava befehligt, iſt geſtern durch die Schluchten von Elgura 
in die Ebene herabgekommen und haͤlt jetzt die am Fuß des St. 
Adrians⸗Gebirges liegenden Dörfer beſetzt Don Carlos befin⸗ 


det ſich zu Onnate, wo Lord Elliot und noch ein andererſeng⸗ 


liſcher Commiſſar angekommen fein ſollen.“ ; 
Bapyonne, 24 April. Die Ankunft Lord Elliots in 


den jnſurgirten Provinzen hat dort einen lebhaften Enthuſias⸗ 


mus erregt. Die jungen Leute eilen in Maſſe wieder unter 
die Fahnen des Don Carlos. Seit der Ankunft des Lords 


zählt man ſchon 1400 Freiwillige. Die Einwohnerſchaft haͤlt 


dich überzeugt, daß die Miſſion, mit der er beauftragt wor⸗ 
den, ganz zum Vortheile des Don Carlos fei, und ihre Exal⸗ 
tation für dieſen Prinzen hat hierdurch neue Nahrung erhalten. 


Die Garniſon von Guettara iſt in die Haͤnde der Karliſten ge⸗ 


fauen. Die unter Oraa ſtehende Kolonne hat zwei Transporte 


von Lebensmitteln der Garniſon in Eliſonde zugeführt und 


€ 


iſt dann über San Eſtevan wieder zuruͤckgekehrt. Die Juntu 

von Navarra beſchaͤftigte ſich am 21. zu Iturmendi mit Maß; 
regeln für die Erhebung der Navacreſen in Maſſe. Der Ga 
neral Valdez führt gegen die Feinde der Königin impoſantz 
Streitkraͤfte ins Feld. ö 

„Wie erfahten“, ſagt ein Pariſer Blatt, „daß vor zwai 
Tagen Depeſchen bei der Londoner Geſandtſchaft eingetroffen und 
ſogleich nach dem Hauptquartier des Don Carlos abgeſchickt 
worden ſind, wo ſich jetzt Lord Elliot befindet. Lord Palmer 
fan beſtaͤtigt, heißt es, dieſen Diplomaten in einem Theitz 
der Miſſion, die er von dem Herzog von Wellington erhalten 
hat. Es bezieht ſich dieſer Theil auf die Art und Weiſe, wi 
die beiden keiegfuͤhrenden Heere gegen ihre Gefangenen und du 
Einwohner der Provinzen, die der Kriegs⸗Schauplaß find, 
verfahren ſollen. Der andere Theil ſeiner Miſſion aber, der 
eine Vermaͤhlung des aͤlteſten Sohnes des Don Carlos mit 
der Koͤnigin Iſabella zum Gegenſtand haben fol, wird annuk 
lirt. Es ſcheint übrigens, daß ſich das Franzöfifche Kabint 
immer geweigert hatte, zu dem von dem Herzog von Welling⸗ 
ton angeblich entworfenen Heiraths⸗Projekt feine Zuſtimmung 
zu geben.““ 

Portugal. 

Liſſabon, 5. April. Indeß mehre Londoner Blaͤtten 
in Uebereinſtimmung mit unſerer Geſchichtserzaͤhlung von den 
Unruhen in Liſſabon am 2. April (f. Nr. 99 Bresl. Z.) nach 
dem Morning Herald die einzelnen Gewaltthaten noch weiten 
ausführen, ſtellt die Times den ganzen Vorfall als wenig en 
heblich dar. Ihr ſcheint auch eine in Paris eingelaufene Nach⸗ 
richt beizupflichten, in welcher es heißt: „Die Nachricht von 
einer Revolution in Liſſabon kam aus einer ſehr trüben Quelle. 
Der gelehrte Profeſſor K. behauptete, einen Brief bekommen 
zu haben, worin ihm dieſer Vorfall als beſtimmt angezeigt 
worden ſei. Er theilte dieſe Nachricht der k.... ſchen Gr 
ſandtſchaft mit, und ſprach davon anderwaͤrts. Die Nach; 
richt verbreitete ſich auf dieſe Weiſe in der ganzen Stadt, aber 
hatte keinen Einfluß auf die Fonds; das koͤnnen nur telegra⸗ 
phiſche Depeſchen! Heute glaubt der Hr. Profeſſor, daß en 
myſtifizirt worden ſei, und das hat denn feine Nachricht ben 
falls mit gewiſſen telegraphiſchen gemein.“ i 

Ein Schreiben aus London giebt im Widerſpruche zu man 
chen andern Nachrichten, ein trauriges Bild von dem innern 
Zuſtande des Landes. Die Finanzverlegenheiten wachſen mithe⸗ 
dem Tag; bis geſtern war der ſchon am 15. März fällige Sold der 
Truppen und Marine nicht bezahlt; die Arbeiter in den Arſe⸗ 


nalen der Armee und Flotte haben ſeit mehren Wochen keinen 


Arbeitslohn erhalten. Ein hoher Staatsbeamter hat mir die⸗ 
er Tage vertraulich die betruͤbteſten Geftändniffe über die Ver 
ſchwendung und Mittelloſigkeit der Finanzverwaltung gemacht, 
bei der man eine Kataſtrophe fuͤr den Moment vorausſieht, wo 
man in England von der Unmoͤglichkeit benachrichtigt werden 
wird, in der ſich Portugal befindet, die Zinſen und die Amor 
tiſationsbetraͤge der verſchiedenen dort kontrahirten Anleihen 
ferner zu bezahlen. In dieſer Hinſicht hat bis jetzt eine gam 
unbegreifliche und beklagenswerthe Verblendung geherrſcht⸗ 
Aber wie geſagt, wenn das jetzige Miniſterium auch nicht des 
Kriſis erliegt, die durch den Tod des Herzogs Auguſt jetzt üben 
ſolches hereinbricht, fo kann es derjenigen nicht entgehen, dis 
ihm durch die Finanzverlegenheiten bereitet wird. Die Armes 
allein koſtet monatlich gegen 11 Millionen Fr., und trotz dem | 
nimmt der Aufſtand in den Provinzen überhand, () Dabel 


3 4 


“ 
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kann die Regierung ſich nicht auf die Nationalmili ten verlaſſen, 
die ſich ſelbſt in Liſſadon geweigert hatten zu ener Revue des 
nun verſtorbenen Prinzen auszurücken. 


Niederland e. 

Haag, 28. April. Am 25. pril ſetzte die zweite Kam⸗ 
mer die Diskuſſion des Geſetzentwarfs uͤber die gerichtliche 
Organiſation fort und nahm ihm am Schluſſe mit 29 gegen 
25 Stimmen, fo wie in der Abendf kung den zur Aufhedung 
des Geſetzes vom 31. Januar 1810 über die Unterhaltung der 
Deiche einſtimmig an, und trennte ſich dann auf unbeſtimmte 
Zeit. Die erſte Kammer wird geſtern und heute ihre Arbeiten 
beſchloſſen haben. Die Seſſion dürfte im Laufe der naͤchſten 
Woche oder nach einigen ſchon morgen geſchloſſen werden. 

Man verſichert, daß die Reiſe des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich nach St. Petersburg gegen Ende Mais oder 
Anfangs Juni ſtattfinden werde. 

Amſterdam, 30. April. Bei der geſtern hier erfolg⸗ 
ten Ankunft Ihrer Maj. des Königs und der Königin. waren 

die Häufer in den Straßen, die das Herrſcher⸗Paar zu paſſi⸗ 
ren hatte, feſtlich geſchmückt; die Schiffe flaggten und die zahl, 
reich verſammelte Menge gab ihre Freude durch lautes Zujauch⸗ 
zen zu erkennen. Gleich nach ihrem Eintritte im Palais zeig⸗ 
ten ſich Ihre Maj, auf dem Balkon und wurden auch hier mit 
Jubel begrüßt. ö 
Be lg i e n. 

Brüffel, 28. April. Marſchall Maiſon iſt zu Lüttich 
angekommen. — Mad. Malibran, oder wie man ſie jetzt nen⸗ 
nen muß, Garcia, u. Hr. Beriot find am 24, hieß angekom⸗ 
men. Am 25. brachte man ihnen ſchon eine Serenade, 

Bruͤſſel, 29. April. Ihre Majeſtät die Königin der, 
Franzoſen iſt geſtern abend um halb 11 Uhr abgereiſt, um nach 
Paris zuruͤckzukehren. x 
Sich wee i z. 

Neuchatel, 25. April. Aus Stanz ſchreibt man: 
Der 14. April war fuͤr die Einwohner von Lungern ein wahrer 
Feſttag. Um Uhr ging die Nachricht im Dorfe ein, daß bis 
zum Kanal durchgebrochen ſei, und daß das Waſſer des Sees 
anfange abzufließen.*) Am 1 1ten waren die Mineurs mit dem 
Kanal bis 12 Fuß vom See vorgerückt; am 13ten wurde, 
nachdem die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen waren, der 
Bohrer an die letzte Felſenwand geſetzt, welche den Kanal noch 
vom See trennte. Um 7 Uhr geſchah der letzte Schlag, die 
Oeffnung war bewirkt. Die Mineurs ſchrieen laut auf vor 
Freuden über den ſchoͤnen Erfolg, und von oben erwiederte man 
mit Schüſſen. Es gelang zwar dem Eindringen des Waſſers 
Einha't zu thun, allein erſt am 1 Hten konnte ein Weiterboh⸗ 
ren bewirkt werden, am 10ten ruͤckte man mit dem Bohrwerk 
12 Fuß in den See vor und verſchaffte ſich ſo die Gewißheit, 
daß die Oeffnung in vollkommener Verbindung mit dem See 
ſtand. Vor der Ankunft des Ingenieurs Sulzberger wird nun 
nichts weiter vorgenommen. Der unterirdiſche Kanal iſt 1293 
Pariſer Fuß lang, reduzirt das Niveau des Sees um nicht 
weniger als 100 Fuß und giebt dem Feldbau 500 Morgen 
Landes zu uͤck. 5 

In Aargau begehren einflußreiche Männer die Einfuͤh⸗ 
Per See von Lungern war nämlich wegen feines hohen Ni⸗ 

eaus oft eine Urſache der Zerſtörung füß mehre angrenzenden 
Kantone; durch die Anlegung eines unterirdiſchen Kanals 


520 Ra er tiefer gelegt und künftigen Verheerungen vorge⸗ 
beugt, ER a 


Staats miniſter Grafen Wetterſtedt und den 


rung einer für die ganze Schweiz geltenden Fremdenordnung, 
und auch in Bern wird den Fremden⸗Verhaͤltniſſen nun viel 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Man ſcheint fich nach und nad). 
den Franzoͤſiſchen Fremdengeſetzen annaͤhern zu wollen. 
Italie n. ; 

Rom, 21. April. Die Römer betrachten die Reſignation 
des Peelſchen Kabinets hauptſaͤchlich nur aus dem Geſichts⸗ 
punkte der Wirkung, welche der Wechſel auf Spanien und 
Portugal haben kann. Fuͤr die Angelegenheit der katholiſchen 
Kirche in Irland iſt man gleichguͤltiger, da man die Zeit ge⸗ 
kommen glaubt, wo dieſem Volke Gerechtigkeit widerfahren 
muß. — Die Ceremonien der heiligen Woche und des Oſter⸗ 
feſtes find auf die hergebrachte Weiſe in ihrem ganzen Glanze 
von dem heiligen Vater in eigener Perſon vollzogen worden. 
Sein trüber Blick ſchien die Leiden, welche die Kirche in dieſem 
Augenblick erfaͤhrt, auszudruͤcken. Wenn diesmal auch nicht 
ſo viele Fremde anweſend waren als voriges Jahr, ſo behaup⸗ 
teten doch die Engländer wieder an Zahl und unſchicklichem Be⸗ 
tragen vor allen Nationen den Vorrang. — Geſtern hat der 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar feinen Abſchiedsbeſuch 
bei dem heiligen Vater gemacht, und wird Donnerſtag ſeine 
Reiſe nach Genf antreten. Die Reiſenden verlaſſen uns ſeit 
heute Nacht in Hunderten von Wagen, und Rom wird in ei⸗ 
nigen Tagen wieder fein gewöhnliches ſtilles Anſehen bekom⸗ 
men. — Der heutige Jahrestag der Erbauung der Stadt 
(Natale di Roma, 2584) wird durch mehre Akademien und 
Geſellſchaften gefeiert. Die Akademie der Archäologie giebt, 
wie gewoͤhnlich, ein großes Banket, woran viele Kardinäle 
Theil nehmen. Das archaͤologiſche korreſpondirende Inſtitut 
feierte gleichfalls heute ſeinen Stiftungstag durch eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung. Dieſe, von Deutſchen begründete, 
rein wiſſenſchaftliche Anſtalt, gewinnt mit jedem Jahre einen 
groͤßern Wirkungskreis. 8 e 5 

Neapel, 16. April. Am 17ten v. M. loͤſte ſich ein 
Stuͤck Fels von dem Berg Caſtello bei Campagna und zer⸗ 
ſchmetterte einen Theil des nahe ſtehenden Wohnhauſes des 
armen Benedetto Rocco. Dieſer fluͤchtete ſich mit zwei Kin⸗ 
dern ſogleich ins Freie, allein nicht fo gluͤcklich waren 3 kleine 
Mädchen, welche von den eingeſtuͤrzten Ruinen eingeklemmt, 
dem fuͤrchterlichſten Tode entgegen ſahen. Ein Einwohner der 
Gemeinde, Namens Bucela, wagte ſich in die Ruinen: al? 
lein er war kaum darin, ſo ſtuͤrzte wieder ein Stuck ein, und 
auch er konnte nicht mehr heraus. Mit großer Anſtrengung 
glang es, alle vier Individuen lebend heraus zu bringen. Der 
edelmüthige Bucella hatte einen Arm gebrochen und war ſonſt 
verwundet. Für die arme Familie iſt ſogleich eine Subſkrip⸗ 
tion eröffnet worden. Er 5 

£ SEEN re C 

Stockholm, 24 Apeil. In der geſteigen Statstid⸗ 
ning las man das Schreiben des Herzogs Auguſt von Portu⸗ 
gal, wodurch er unſerm Könige am 27. Jan. d. J. feine Ver⸗ 
maͤhlung anzeigt, nebſt der Antwort deſſelben vom 2. März, 


worin Se. Maj. die aufrichtigſten Glückwuͤnſche ausfpeihe, 2 


daß der Herzog durch die allgemeinen Wünſche der Nation 
dazu berufen worden ſei, die Leiten Portugals zu endigen, 
woran es ſchon ſeit Jahrhunderten litt. . 
Se. Maj. berief heute die Sprecher der Staͤnde, die Vize⸗ 
Sprecher, und zwei Mitglieder von jedem Stande, die Vor⸗ 
figenden des Banco und des i ſo wie den 
ofkanzler, zu 


er IB 


u) ud hielt eine Anrede an ſte, worin er den Wunſch aus⸗ 


ſprach, den Reichstag möglichft bald beendigt zu ſehen. Da 


aber nur noch die wichtigſten Beſchluͤſſe, betreffend die Ergäns' 


jung des Bank⸗Reglements, fehlten, fo wuͤnſche er in kurzem 


dieſelben zu erfahren, um endlich ein Endreſultat herbeifühs 


ren zu konnen. — Im Adelſtande hat ſich kurzlich ereignet, 
daß nur drei Mitglieder anweſend waren und einen Beſchluß 
faßten. 5 

Osmaniſches Rei: 

Serafevo, 31. März Am 25ſten fl. Chiamel⸗Bep 
nit dem Groß herrlichen Hattiſcheriff, durch welchen die mili⸗ 
täriſche Anordnung in Bosnien feſtgeſtellt wird, aus Konſtan⸗ 
tinopel zurückgekehrt. Die hieſige Garniſon ging ihm eine 

stunde weit entgegen, gefolgt von dem ganzen Hofe des Pas 
ſchas, welcher ihn an der Treppe des Palaſtes erwartere, 
5 war er angekommen, fo verſammelten ſich die Einwoh⸗ 
ner, um den Inhalt der Depeſche zu vernehmen. Dieſe beſtand 
in einem eigenhaͤndigen Schreiben des Sultans. Nach Vor⸗ 
leſung deſſelben beſchloſſen 20 Kanonenſchüͤſſe die Feierlichkeit. 
Der Großherr erklart die Bosniaken, in dieſem Dekret fürs 
erfte von der regelmaͤßigen Truppenerhebang für die Linie exi⸗ 


irt, befiehlt aber die Organiſation einer „Landwehr,“ wel⸗ 


che aus 12 Regimentern Infanterie und 2 Regimentern Ka⸗ 


>) gänerie beſtehen ſoll; weiſt dieſer Provinzial⸗Miliz einen ge⸗ 


ringen Sold an, und verpflichtet fie zu den Wochen⸗Exercitien 
und dem Herbſtmandͤvre. Statt nun fuͤr die obige Exemtion 
dankbar zu fein, zeigen ſich die Bosniaken dem Befehl abge⸗ 
neigt, und betrachten ihn als eine Schlinge, in die man fie 
verlocken wolle. Chiamel Bey iſt bereits von hier nach Moſtar 


‚ abgereift,, da er auch dem Gouverneur der Herzegowina ein 


Fherzogl. Schreiben zu überbringen hat. 

In Smyrna iſt die Katholiſche Kirche vom Franzöͤſiſchen 
General⸗Konſul geſchloſſen worden, indem die dortigen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kapuziner vom Papſte zurückberufen ſind, u. nur Fran⸗ 
zoſen das Recht haben, dort zu funktiontren. . 

; EEE, 

Die Times enthält einen langen Auszug aus einem Bes 
tichte vom Ende Februars über die ſiegreichen Fortſchritte, 
welche „Achmed Bey, Paſcha oder Vice-König von Algier,“ 
der durch einen Ferman des Großherrn dazu feierlich ernannt 


ſei und feine Macht bereits aufs feſteſte begruͤndet habe, indem 


er fi, bis auf die Hauptſtadt, im Beſitz der Regentſchaft 


von Algier befinde, gegen die Herrſchaft der Franzoſen mache. 


Der Bericht ſoll unmittelbar aus deſſen Lager kommen. Daſ⸗ 
fübe Blatt meldet aus Konſtantinopel vom 1. April, daß 


der noch in Paris zurückgebliebene Tuͤrkiſche Gefhäftsträger, 


Amedſchi⸗Efendi, zurückberufen werden ſoll. 
Nachrichten vom Kap bis zum 21. Februar zufolge, zy⸗ 

gen die Kaffern ſich immer weiter ins Innere zuruck. 3 
8 eee 


"SR Mexico waren, Nachrichten vom 11. Marz zufolge, 
Commiſſaͤre ernannt worden, die ſich nach Madrid begeben 
ſfſollten, um mit Spanien über die Anerkennung Mexikos zu 


upeerhandeln. ER : 

EM Welten 2 Er 
1. Breslau. Mehre hier eingegangene Briefe aus 
Brody berichten einſtimmig, daß in dieſer Stadt eine ſchreck⸗ 


uche Feuersbrunſt ausgebrochen ſei. Innerhalb 3 Stunden 
fe den 280 Haͤuſer ein Raub der Flammen geworden, und un⸗ 


Herzogs Leopold. Könnte ich von dieſem huldreichen Fürſten 


habe.““ Hocherfreut kehrt der getroͤſtete Vater zuruͤck. In du 


beendet worden ſind, als ich glaubte. 


mein Weg führt mich bei der Poſt vorbei.“ 


ter andern auch das bedeutende Hanblungsbaus Hausner und 
Violand von dem Unglück betroffen worden fein, Näheren 
Nachrichten ſehen wir noch entgegen. 


Der in Breslau entdeckte Comet iſt ſeit dem 26. Apen 
auch auf der Hamburger Sternwarte beobachtet worden. 


Als der Halleyſche Komet im Jahr 1005 erſchien, 5 
eine Hungersnoth, 1080 ein Erdbeben, 1155 einen kaltel 
Winter und Unfruchtbarkeit, 1230 Regen und Ueberſchwem 
mung, und ein Theil von Friesland verſank mit 100,000 
Menſchen, 1304 große Duͤrre, und ſchreckliche Kälte und Pe 

1380 noch ſchlimmere Peſt, 1456 Naͤſſe und Erdbeben, 15 

abermals Ueberſchwemmung, 1607 wieder Dürre und Kaͤlte, 
1682 Erdbeben, und 1759 Näffe und Erdbeben. Die Dorp 
zeitung meint: wer ſich fürchtet, dem konnen wir aushelfen, 
mit dem diesjährigen Kometen, 3 


— — | 

In der Lebensbeſchreibung des edelmüchigen Herzog Lin | 
polds von Braunſchweig von C. W. Spieker, deren wit kel 
Erwähnung der 50faͤhrigen Todesfeier deſſelben gedachten, fin 
det ſich folgende Anekdote von einem jungen Israeliten, Jako) 
Levin, aus Frankfurt, der in Kopenhagen einen Kleinhundel 
angelegt hatte, und dort von den andern Juden ſo viel Ungemach | 
erdulden mußte, daß fie ihn ſogar aus der Stadt entfernen 
wollten. In einem rührenden Brief klagte der Verfolgte den 
Aeltern, die er ſchon oft mit namhaften Summen unterſtüt 
hatte, ſeine Noth und ſchloß fein Schreiben mit folgenden Wos 
ten: „Es giebt nur noch ein Mittel, mich und meinen Hau 
del in Copenhagen zu ſichern. Es iſt freilich unfehlbar, aber 
ich darf wohl auf eine ſo große Gnade nicht rechnen. Die Kr 
nigin von Dänemark iſt die Tante ihres menſchenfreundlichen 


eine Fuͤrbitte erhalten, fo würde ich wohl gegen die > 
gungen unſerer Glaubensgenoſſen geſchuͤtzt werden.“ V 

trauungsvoll geht der Vater, ein ehrwuͤrdiger Greis, mit die 
ſem Schreiben zum Herzog, wird ſogleich vorgelaſſen u. ſchüh 
tet fein bekuͤmmertes Herz vor dem theilnehmenden Menfchen 
freunde aus. Dieſer ertheilt die Antwort: „ich werde ihm daß 
Empfehlungsſchreiben eigenhändig auffegen ; nur heute iſt mirs 
nicht moͤglich, da ich dringende Regimentsgeſchaͤfte abzumachm 


Abenddaͤmmerung klopfte es an bie Thuͤr der armen Familft⸗ 
Der Alte offnet und erblickt mit freudigem Staunen den Hp 
zog Leopold, der zu ihm ſagt: „Ich bringe euch, mein IP 
ber Mann, den Brief noch heute, da meme Geſchaͤfte frühen 
Schreibt eurem Sohm 
gleich und ſagt ihm, er moͤchte dieſen Brief ja ſelbſt der Könb 
gin uͤberreichen.““ „Edelſter Fuͤrſt, erwiederte der hocherfreun 
Greis, Gott mags Ihnen lohnen, was Sie an mir armen 
Manne und meinem Kinde thun; allein für heute iſt es zu ſpaß 
an meinen Sohn zu ſchreiben. In einer halben Stunde geht 
die Poſt ab, und man nimmt ſetzt ſchon keinen Brief mehr aud 
„Seid außer Sorgen, lieber Alter, von mir nehmen ſie ihn 
noch; ſchreibt nur geſchwind. Ich will ihn ſelbſt abgebew 
Der Alte mußte 
ſich fegen und ſchreiben. Während der Zeit unterhielt ſich des 
Fuͤrſt auf die leutſeligſte Weiſe mit der Frau und trug dam 
den Brief ſeldſt zur Poſt. Man öffnete hier recht gern das ö 
(Fortſesung in der Beilage.) 
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5 Fortſetzung.) 5 
ſchon geſchloſſene Felleiſen. Der Brief gelangte gluͤcklich an 
den jungen Levin, der ſogleich auf das Schloß eilte, ſein Em⸗ 
pfehlungsſchreiben in tiefer Demuth überreichte und feine Bitte 
mit dem beſten Erfolge gekroͤnt fah. 


Der Hofrath Methuſalem Muͤller, fruͤher Redakteur der 
Zeitung für die elegante Welt, und gegenwaͤrtig einer der hie⸗ 
ſigen Zenſoren, iſt vor einigen Tagen von einem Schlaganfalle 
betroffen worden; doch hofft man feine Wiederherſtellung. 


Am 18. April, abends 6 Uhr verſpuͤrte man zu Aarmuͤhle 


in der Schweiz ein Erdbeben. Bei dem exſten Stoß fielen Stei⸗ 


ne von den Daͤchern, man ſah ein ſtarkes Schwanken der 
Bäume, und Gläfer auf dem Tiſche bewegten ſich. Der zweite 
Stoß erfolgte 5 Minuten nach dem erſten, und war bedeu⸗ 


tend ſchwaͤcher. 


Die Geſellſchaft von mehr als 40 franzoͤſiſchen Schriftſtellern 
die ſich in Paris gebildet hat, um unter dem Titel: theatre 
auropéen, die dramatiſchen Meiſterwerke aller europätſcher 
Nationen in treuen Ueberſetzungen herauszugeben, hat mit 
Calderons „Arzt ſeiner Ehre“, und mit Sheridans „Keiti⸗ 
ker“ begonnen. Das naͤchſte Stuͤck ſoll Koͤrners „Nachtwäch⸗ 
ter enthalten. Die Zuſammenſtellung iſt wenigſtens pikant. 


Ein Paͤchter, welcher in England ſtarb, hatte ſeinen Erben 
zur Bedingung gemacht, ſeinen Sarg mit einem Schloſſe zu ver⸗ 
ſehen, den Schluͤſſel hinein zu legen, und den Sarg fo an einen 
Balken ſeiner Scheune zu befeſtigen, weil er nach 30 Jahren 
wieder zuruͤck zu kommen gedenke. Dieſe Friſt war kürzlich ab⸗ 
gelaufen; man verwilligte ihm noch 4 Tage Über die geſebte Zeit, 
und da er auch dann nicht aus dem Sarge wieder hervorſtieg, fo 
wurde er zur Erde beftattet. f 


Im Dorfe Lambsborn bei Homburg im Rheinkreſſe gaben 
am Palmſonntage zwei Männer, die ſchon vom frühen Morgen 
dem Branntwein obgelegen hatten, gegen Abend dem Fjaͤhri⸗ 
gen Kinde des Wirths 3 Schoppen zu trinken, worauf daſſelbe, 
trotz aller Gegenmittel, eines fuͤrchterlichen Todes ſtarb. Bei 
der amtlichen Beſichtigung war der ganze Koͤrper ſchwarz und 
blau, und furchtbar angeſchwollen. Die Thaͤter ſind in Unter⸗ 
ſuchung. TR . 

Berlin. Das neue Gebäude der Sternwarte in der Lin⸗ 
denſtraße, gegenuber dem Kammergerichte und ohnfern dem 
Belle⸗Alliance⸗Platze iſt nun bis auf die eigentlichen Obſerva⸗ 
tions⸗Gemaͤcher vollendet. Der Koͤnigl. Aſtronom und Pros 
feſſor Enke hat daſſelbe bereits als koͤnigl. Dienſtwohnung ber 
zogen, und auf der früheren, welche im Jahre 1702 durch 
Grünbaum erbaut wurde, und aus einem viereckigen, 5 Stock⸗ 
werk hohen Thurm mit einer Plattform, die ſich 84 Fuß über 
dem Steinpflaſter erhebt und durch des ſeligen Bode's Beob⸗ 

5 Ae fo berühmt geworden iſt, iſt bloß der Telegraph ver⸗ 
ehen. ' x t 5 


Herr und Madame Haizinger erfreuen iegt mit ihren Vor⸗ 
ungen die Schauſpielfreunde in Riga. — Mad. Crelin⸗ 


— 


9 


ger nebſt ihren beiden Toͤchtern Bertha und Clara Stich, 
haben ihre Gaſtrollen auf dem Burgtheater zu Wien mit gro⸗ 
ßem Beifalle begonnen. — Wäre es nicht moglich, daß die 
Kuͤnſtlerinnen beſtimmt würden, ihre Ruͤckreiſe über Bres⸗ 
lau zu nehmen?? > 


Seltenes Dienſtjubilarfeſt. i 

Am 20. April d. J., dem Geburtstage Sr. Durchlaucht 

des regierenden Herzogs von Braunſchweig Oels, wurde im 
fuͤrſtlichen Jagdſchloſſe Tivoli zu Domatſchine das doppelte 
Jubilarfeſt der Herzoglichen Foͤrſter HH. Eenſt Hentſchel 
in Zucklau und Auguſt Mende in Suͤßwinkel auf eine ſo 
ehrenvolle, freudige und ausgezeichnete Weiſe gefeiert, daß 
dieſe ſeltene Doppeljubilarfeſtfeier der öffentlichen Beachtung 
und dem Andenken aller dabei Betheiligten empfohlen zu wer⸗ 
den verdient. 


die Anordnung des Feſtes genehmigt und ihm uͤbertragen. Ihr 


gemäß verſammelte ſich das Fuͤrſtliche Forſtperſonal in deſſen 


Wohnung in Oels, wo die Jubilare feierlich empfangen, mit 
den Auszeichnungen der Oberfoͤrſter, Federhut und filberner 
Kuppel, dekorirt, dann aber im Viergeſpann des Hrn. Ober⸗ 
Amtmann Faßong, umgeben von ſämmtlichen uniformirten 
Horſtbeamten zu Pferde, in das Fuͤrſtliche Jagdſchloß begleite! 
wurden, auf deſſen Vorplatz ſich die zahlreiche Feſtgeſellſchaft, 
beſtehend aus den Herzoglichen Kammerbeamten, dem Königr 
lichen Kreis⸗Landrathe Major v. Prittwitz und den Königlichen 
Oberfoͤrſtern HH. Schotte und Jaͤſchke, zu ihrem Empfange 
verſammelt hatte. Bei der im ſinnreich dekorirten Schloßſaale 
mit 50 Gedecken beſetzten Tafel wurde den Jubilaren, nachdem 
die Gefundheiten Sr. Mafeſtaͤt des Königs und des Herzogs 
Durchlaucht ausgebracht waren, das Herzogliche in den gnä⸗ 
digſten Ausdrücken verfaßte Gluͤckwünſchungsſchreiben einge 


haͤndiget, deſſen Inhalt verleſen und ſodann jedem im Names 
Sr. Durchlaucht ein ſehr werthvolles Doppelgewehr als Ehren 


geſchenk übergeben. Zugleich empfingen fie andere Feſtgaben 
ihrer Amtsgenoſſen, beſtehend in ihren Gemaͤhlden und ver⸗ 
ſchiedenen Gefaͤßen mit Jagdzeichnungen und Beſtecken, wo⸗ 
bei der Hr. Oberfoͤrſter Jaͤſchke feinem früheren Amtsun terge⸗ 
benen und beſtaͤndigen Freunde, Hrn. Mende, einen ſilbernen 
Becher uͤberreichte. Wie Se. Durchlaucht durch huldvolles 
Anerkenntniß der Dienſte bewährter Diener Ihre erhabenen 
Geſinnungen zur dankbarſten Verehrung Ihrer Beamten be⸗ 
thätiget haben, fo hat ſich Hr. Bieneck durch feine das Ganze 
bis in jedes Einzelne umfaſſende ſinnreiche und geſchmackvollt 
Anordnung und Leitung des Feſtes ein freudig anerkanntes 
Verdienſt erworben. Die wahrhaft innige, herzliche Theil 
nahme aller Gaͤſte ſprach ſich bei den Veranlaſſungen, welche 
die Vorträge von 11 Gedichten gaben, hoͤchſt freudig, ge⸗ 
muͤthlich und ruͤhrend, beſonders ergreifend aber in den toaſti⸗ 
ſchen Wiederholungen der Schlußſtrophen des Feſtliedes aus; 
: Dreimal hoch den SZubilaren, Bi 
Die fo treu feit funfzig Jahren 
Ehrenvoll die Bahn durchwallt. 


er 


Se. Durchl. hatten auf den Vortrag des Vor⸗ 
ſtehers des Füͤrſtl. Forſtweſens, Herrn Forſtinſpector Bieneck, 


a effanter Inhalt, 


Inlerate 


Freitag, den 8. Mat, deklamatoriſche Soirée Mr. 2. 
im neuen Schulgebaͤude am Zwinger, Anfang 7 Uhr. Billets 
& 15 Sgr. find zu haben: in der Buchhandlung des Herrn 
Korn am Ring und in meiner Wohnung, Schmiedebrücke Nr. 
a an der Kaffe koſtet das Billet 20 Sgr. 
Dr. Wittig. 


i 6. Rn 


Entbindungs= Anzeige. 

Die am 30. April erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner 
leben Frau, von einem gefunden Mädchen, beehrt ſich ent: 
fernten Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen: 

Gr. Willkau, den 2. Mai 1835. 

der Paſtor Sander. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) > 
Nach lech swichenilichen Leden an Lungenentzündung und 
binzugetretenem gaſtriſchen Fieber, ſtarb geſtern Nachmittag 
um 6 Uhr unſer innig geliebter Gatte und Vater, Herr 
Carl Guſtav Heinrich v. Wallenberg auf Ober⸗ 
und Nieder⸗Krehlau, in einem Alter von 47 Jahren 6 Mo⸗ 
naten. Indem wir dieſes entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten hiermit ergebenſt anzeigen, bitten wir unſerm ge⸗ 
rechten Schmerz eine ſtille Theilnahme zu ſchenken. 
Krehlau, den 27. April 1835. 
, Ulrike von Wallenberg, geb. b. Koͤp⸗ 
5 pern nebſt fünf unmuͤndigen Kindern. 


Todes Anzeige. 
Den am Sten d. M. früh um 2 Uhr an der Luftröͤhren⸗ 
ſchwindſucht erfolgten Tod unſers geliebten theuren Bruders, 
des Erbſcholtiſeibeſizers Auguſt Badelt, zeigen wir Endes⸗ 
unterſchriebene mit betruͤbten Herzen allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, ganz 
ecgebenſt an. 
Schimmerau, den 6. Mai 1835. 
Die Gebruͤder Johann und Carl Badelt. 


Im Verlage von W. Langewieſche erſcheint und iſt die 
erſte Lieferung bereits an Ferdinand Hirt in Breslau 
Band und daſelbß zu haben: 


Markchall Vorwärts! 


Oder: 


Leben, 5 le und Chakakter des Fürsten 


Bluͤcher von Wahlſtadt. 
Ein Buch für Deutſchlands Volk und Heer 
hr von Dr. Rau ſchnick. 

Mit einem Stahlſtich von H. Pinhas, den Helden 
zu Pferde darſtellend, und mit Holz ſchnitten von 
Gubitz. In 4 gehefteten Lieferungen; ‚jede von 5 — 6 Bo⸗ 
gen groß 8vo, im Subſeriptionspreiſe a à 7½ Sgr. Inter⸗ 
treffliche Darſtellung, elegante 
Ausſtittung und billigſter Preis vereinigen ſich, um dieſe 


Lebe sbeſchtelbung des größten deutſchen Helden 


neuerer Zeit zu einem Lieblingsbuche für alle deutfchen 
Si Fine und m zu machen. Sie wird auf dem Felde 
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ber Literatur zu ſiegen wiſſen, wie er es auf den Schlacht 
feldern an der Katzbach, bei Leipzig und Schoͤnbund verſtand. 
Man ſubſeribirt in al len deutſchen Buchhandlungen, 5 
Schleſien vorzugsweiſe in Breslau bei 


Ferdinand Hirt, 


(Ohlauerſtraße Nr. 80.) 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuß⸗ 
bruͤcke Nr. 6., find erſchienen: 


Kalligraphiſche Wandtafeln, 
zur Erlernung und Einuͤbung der Schreibſchrift 
in Elementarſchulen 


von L. Sonnabend. 
Eiſte Abtheilung: deutſche Currentſchrift. Zweite Abth, 


lateiniſche oder engl. Schrift. Preis beider zuſammen 


20 Sgr. einzeln jede 123 Sgr. 


Bei der zweiten Abtheilung iſt noch besonders auf das A 


phabet der polniſchen Sprache Ruͤckſicht genommen, woducch 


dieſe Tafeln auch für diejenigen Schulen brauchbar werden, wo 


in beiden Sprachen Unterricht ertheilt wird. Der billige Preis 
erlaubt die Anſchaffung ſelbſt in aͤrmeren Schulen. 
r ͤ Tf... ̃ ͤ F ee U ee 


Neue Muſikalien. 


Bei C. Weinhold, Buch⸗, Muſikalien⸗ 


und Kunſt⸗ Handlung in Breslau 
(Albrechtsſtraße Nr. 53.) 
Kreutzer, C., das Nachtlager von Granada, romantiſche 
Oper in 2 Akten. Vollſtaͤndiger Klavierauszug 6 Rthl, 
20 Sgr. g s 
Daraus einzeln, die Ouverture zu 2 und 4 Händen, ſo 
wie ſaͤmmtliche Geſangſtuͤcke. 


Stöber, Fantaſie über beliebte Motive aus der Oper das 


Nachtlager von Granada, 25 Sgr. 
Lehmann, Trauermarſch auf den Tod N Franz I 
5 Sgr. 


— L Liebesſeufzer beim Billardſpiel für eine Singſtin⸗ a 


me mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, 
2½ Sgr. 


Literariſche an eige. 


Bei C. Weinhold 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53.) 
it Haben 


—̃ — — —ę—— 


Voß, J. H., ſaͤmmtliche poetiſche Werke in einem Bande \ 


mit dem Bildniß des Verfaſſers und deſſen kae air | 


mile. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Die Freimauerei mit ihrem Zu mmenhange mit den Re 
ligionen der alten Egypter, der Juden und der Chriſten; 
aus dem Franzoͤſiſchen, bearbeitet von Acerrellos, 
Baͤnde, 8 Rthlr. 
Hofbauer, dae N in grunge 
Krankheitsfällen, 1 Rthlr. 15 Sgr. 


: Die 1 und ante N 5 48 ascnunse 3 


ne a | 


Neue technologiſche Schriften. 
In S. Scheibles But chhagdlung in Stuttgart erſchien, 


und iſt in 

Breslau bei G. P. Aderholz 
(Rings und Kränzelmarkt⸗Ecke) 

. 2 

Telegraphen und Eiſenbahnen 

im ganzen Umfange, ihe Nugen, ihre verſchiedenen Arten 
und die damit bis auf die neueſte Zelt vorgenommenen 
Einrichtungen und Verbeſſerungen. Von Dr. S. H. M. 


Poppe. Mit vielen Abbildungen, broch. 223 Sgr. 
Die 


Lithographie oder Steindruckerei 


im ganzen Umfange und in allen Manieren, nach den neuſten 


zu haben: 


Erfindungen der Deutſchen, e Italiener und Engläns 


der, bearbeitet von Dr. S. H. M e Mit 
vielen Abbildungen broch. 2 Sgr. N 
Die Forſt⸗ und Landwirthſchaftliche 

Waaſſerbaukunde a 
in fhrem ganzen Umfange. Ein leichtfaßliches Handbuch für 
Forſt⸗ und Landwirthe, Forſt⸗ und Kammeralbeamte, Orts⸗ 

vorſteher u. ſ. w. Von S. M. Neitler. Mit vielen 

Abbildungen broch. 227 Sgr. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt erſchienen, und in | 
allen Buchhandlungen, 


Breslau bei G. P. Aderholz, 
Schelling und Hegel, 


oder 
die neueſte Philoſophie im Vernichtungskrlege 
mit ſich ſelbſt begriffen. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der Philoſophie det 19: 
Jahrhunderts 
vom 
Profeſſor Krug in Leip ig 
Geheftet, Preis 10 Sgr. 


Von der bereits angekündigten: 


Bibliothek von Vorleſungen 


vorzüͤglichſten a en Lehrer 
des 1 


An, bi und Seburtspätfe, 
bearbeitet ir auge: 


zu haben; 


Dr Fr. J. Behrend in Berlin, 


in wohlfeilen Lieferungen zu 10 Sgr., iſt nun die er ſte 


Lieferung erſchienen und an die geehrten Subferibenten ver⸗ 


: We liegt dieſelbe in jeder guten Buchhandlung zus 


ereit, Leipzis, den 16. Maͤrz 1833. 


se 
x Ch. E. Kollmann. : 


In der Andräifchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. 


‚find folgende neue Werke erſchienen, und bei G. P. Ader⸗ 


holz in Breslau zu haben: 

Bagge, E. W. G., Anhaltspunkte aus der Naturlehre und 
Aſtronomie zur Erinnerung an den muͤndlichen Vortrag, 
für Realſchulen 8. geb. 12 Gr. 

8 Brands, Jakob, kleines Gebetbuch fuͤr R 
Zte verb. Auflage, 12. 4 Gr. 

Jahrbücher für Theologie und chriſtliche Philoſophie, heraus⸗ 
gegeben von Kuhn, Locherer, Luͤft und Staudenmaier, 
4. Band 1. u. 2. Heft, gr. 8., jedes Stück 20 Gr. 

Rehfuß, Dr. C., Senn d vollſtaͤndiges Andachtsbuch 
zum Gebrauche bei Krankheitsfaͤllen im Sterbehauſe und 
auf dem Friedhofe, neu bearbeitet, den hebraͤiſchen Tert 
berichtigt und erklaͤrt, frei ins Deutſche überſezt und 
mit vielen Gebeten vermehrt. 8. 1 Rthlr. 12 Gr. 

Moſer, Franz Joſ., geſammelte Kanzelreden, herausgegeben 
von Dr. Naß und Dr. Weis. ör Band. Die Blum 
benspredigten 1 Theil gr. 8. 1 Rthlr. 8 Gr. 

Kplander, J. Ritter von, die Sprache der Albaneſen ober 
Schkipetaren, gr. 8. 1 Rthlr. 12 Gr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in 
Breslau iſt fo ebeg erſchienen: 

„Menz el, K. A., (Koͤnigl. Preuß. Conſiſto⸗ 
„rial⸗ und Schulrach. ) Neuere Geſchichte der 
„Deutſchen von der Reformation bis zur Bun⸗ 
„des⸗Akte. Sechſter Band. Die Zeiten 
„der Kaiſer Matthias und Ferdinand II. bis 
„zur Schlacht auf dem weißen Berge.“ Bres⸗ 
lau. gr. 8. Subſkr.⸗Preis 1 Rtlr. 25 Sgr. 
Ladenpreis 2 Rtlr. 10 Sgr. 

Auch unter dem Titel: „Geſchichte des dreißig 
jaͤhrigen Krieges in Deutſchland.“ Erſter 
Band. 8 5 
Handſchriftliche, heitheo unbenutzte Nachrichten und 

Aktenſtuͤcke werden dieſem Bande auch fuͤr ſolche Geſchichtsfor⸗ 
ſcher und Geſchichtsfreunde, denen nur Ungedrucktes als neu 
gilt, ein beſonderes Intereſſe geben. — Da die Geſchichts 
des dreißigjaͤhren Krieges ein für fich beſtehendes Ganzes bib 
det, ſo iſt für die denſelben enthaltenden Bände dieſes Mer 
kes ein beſonderer Titel beſtimmt worden, unter welchem die 
ſenigen, die das ganze Werk nicht anſchaffen wollen, dieſen 
wichtigen Zeitabſchnitt abgeſondert erhalten koͤnnen. Die 
Behandlungsweiſe deſſelben unterſcheidet ſich von der in allen 


andern Geſchichtswerken durch Berückſichtigung der kirchlichen 


Standpunkte, deren Mangel in den zeitherigen Darſtellungen 
die politiſchen Derhältniffe jenes une fo oft des nbchigen 
Lichtes entbehren laͤßt. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14: Allgem. Landr. u. Reg. 1817. 
eleg. geb. 62 Rthlr. Converſations⸗Lexikon der neueſten Zeit 
u. Literatur. 32 Hefte. A3. 1834. Lpr. 8 Rthlr. g. neu 
53 Rthlr. Walter Scotts ſaͤmmtl. Werke. 96 Thle. g. neu 
in ſeht eleg. Bde. 6 Rthlr. Ritters Kirchengeſch. 3 Bde. 
4833. Lpr. 5 Rthlr. f. 3 Rthlr. Saͤmmtl. Werke der Kir⸗ 
BT aus dem m ins na Beat: 5 Bde. 1833. x 
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Ebpr. 7 Rthlr. neu in Hfrzb. 4 Rthlr. Hermes, Dogmatik. 
Ir Th. 1834. Lpr. 25 Rthlr. in ſehr eleg. Hfrzb. 13 Rthl. 
Hirſchers Katechettk. 1832. neu u. fhön geb.d 14 Rthlr. 
Catechismus Romanus. 1833. g. neu in ſehr eleg. Frzbd. 
11 Rihlr. Stollbergs Geſch. der Religion Jeſu mit allen 
Nachträgen u. Regiſter. 24 Bde. Hamb. Ausg. 1830. Ldpr. 
40 Nthlr., in eleg. Hfrzb. 16 Rthlr. 


Edict al⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Königl. Fiskus wird der ausgetretene 
Cantoniſt, Goldarbeitergeſelle Theodor Auguſt Herold aus 
Breslau, welcher ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt, und ſeit dem Jahre 1824 bei den Canton⸗Reviſionen 
nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Kgl. 
Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. 

Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Ter⸗ 
min auf den 9. Juli d. J. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neumann in unſerm 
Partheienzimmer anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch 
vorgeladen wird. 

Sollte Provocat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich 
auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſei, um ſich dem Kriegsdienſte 
zu entziehen, und auf Konfiskation ſeines geſammten gegen⸗ 
waͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa e Vermoͤgens 
„kannt werden. 

Breslau, den 18. Februar 1835. 
; Koͤnigl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
- Erſter Senat. 
Lemmer. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 11. März 1835 zu 
Rothſchloß verſtorbenen Amts Raths Carl Wilhelm Braune, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche bin⸗ 
nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
8. 137 und folg. Tit. 17 Allgem. Land⸗Rechts an jeden ein⸗ 
zelnen Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheild werden 
verwieſen werden. 

Breslau, den 18. April 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ e 
n. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag der Oberſchteſiſchen Landſchaft fott. die im 
Miebnicker Kreiſe gelegene, landſchaftlich auf 317,663 Rthlt. 
2 Sgr. gewürdigte Maforats⸗Herrſchaft Pilchowitz, welche 
aus dem Marktflecken Pilchowitz, und den Doͤrfern Ober⸗ u. 
Nieder⸗Willſcha, Niederdorff, Knurow, Krynwald, Scyglo⸗ 
witz, Nieborowitz, Hammer und Wielepole, ferner aus den 
ihr einverleibten Guͤtern Alt⸗Dubensko, Groß⸗ Dubensko und 
Czerwionka beſteht; jedoch mit Ausſchluß der auf dieſer Hert⸗ 
ſchaft befindlichen Majorats⸗Bibliothek, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Wir haben zu dem 
Behufe einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 

24ſten Auguſt 1835 
in unſerm Geſchaͤftsgebaͤude vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
tichtsrath Delius anberaumt. Auf das hoͤchſte und beſte Ges 
dot in demſelben foll der Zuſchlag erfolgen, in ſofern keine 
rechtliche Hinderniſſe dagegen obwalten. Zu dieſem Termine 


PN 


werden der Johann Chriftoph. * Miterbe Doctor 


lich der sub Rubr. III. Nr. 1. für ihn eingetragenen ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Czerwionkaer Kaufgelder per 750 Rthlr. und alle 
diejenigen Realpraͤtendenten, deren Realanſpruͤche auf die Mar 
jorats⸗Herrſchaft Pilchowitz im Hypothekenbuche noch nicht 
eingetragen ſind, vorgeladen. 

Letztere haben in demſelben ihre etwaigen Realanſprüche 
anzumelden, widrigenfalls fie mit denſelben auf die Majorats⸗ 
Herrſchaft Pilchowitz ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Uebrigens find die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, u. 
5 beſondern Kaufbedingungen in unſerer Regiſtratur e 
ehen. 

Ratibor, den 13. Januar 1835. 

Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
S a ck. a 
Edictal⸗ Citation. 

Nachbenannte Verſchollene: 

1) der Sattlergeſelle Andreas Kutzke aus Loos, Grim 
berger Kreiſes, welcher feit dem Jahre 1802 ohne Nach⸗ 
richt von ſich zu geben, abweſend iſt und angeblich nach 
Weſtphalen hat gehen wollen, 

2) der Schornſteinfegergeſelle Johann George Raͤbiger aus 
Loos, Gruͤnberger Kreiſes, geboren am 23. Dezember 
1783, welcher ſich ſeit dem Jahre 1810 auf der Wander: 
ſchaft befindet, und von da ab keine Nachricht mehr von 
ſich gegeben hat, 

werden hiermit vorgeladen, ſich im Termine den 1. Oktober 
1835, Vormittags um 11 Uhr, im Gerichtszimmer auf dem 
Schloß zu Saabor einzufinden und ruͤckſichtlich ihres Vermdı 
gens weitere Auskunft und Anweiſung zu gewaͤrtigen, widr 
genfalls fie für todt erklaͤrt und ihr Vermögen den ſich etwa 
legitimirenden Erben verabfolgt werden wurde. Zugleich war 
den die etwaigen unbekannten Erben dieſer Verſchollenen vor⸗ 
geladen, ſich in dieſem Termine zu melden und als Erben zu 
legitimiren, widrigenfalls bei erfolgender Todeserklaͤrung bit 
Nachlaß den ſich legitimirenden Erben, in deren Ermangelung 
aber als herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fisco e werden 
würde. 

Gruͤnberg, den 2. Dezember 1834. 

Prinzlich von Carolath'ſches Gerichts-Amt der Herrſchaßt 


Saabor. 


Bekanntmachung 
wegen zu verandernder Muͤhlen⸗ Anlage. 
Der gegenwärtige Beſitzer der ſogenannten Dzinba⸗Muͤhle 
zur Warlow, Lublinitzer Kreiſes, Joachim Erlebach, dead» 
ſichtigt dieſe feine 2gaͤngige Mahlmuͤhle in eine Papiermühle 
mit 2 Raͤdern, 4 Loch Geſchire und einen Holländer umzuwan⸗ 
deln. Nach 8.7 d. Edikts v. 20. Okt 1810 wird dieſe Verinderung 
hierdurch bekannt gemacht, und alle Diejenigen, welche hier 
durch eine Beeintraͤchtigung zu erleiden vermeinen, werden auf 
gefordert, begründete Widerſprüche binnen 8 Wochen präklu⸗ 
ſiviſcher Friſt und ſpaͤteſtens in dermiuo 
den 22. Juni c. 
dem unterzeichneten Amte anzuzeigen, l auf pi 
ter eingehende Einwendungen nicht geruͤckſichtigt, ſondern det 


Landes herrliche Conſens beantragt werden wird. 
. den 13. April 1835. „ 


Königliches Landraths⸗Amt. 3 RZ 


medicinae Meyer, deſſen Aufenthalt Abe iſt, 4 


ei 


TE ET RE TREE ERBEN 
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Oeffentliches Aufgebot, 

Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts, befinden ſich 
nachſtehende des ehemal. Jurisdiktions Eingeſeſſenen der Stadt 
Ohlau herruͤhrenden alten Maſſen, deren Eigenthuͤmer unbe⸗ 
kannt ſind, namentlich; 


1) Die Anton Merkelſche Maſſe nach Hohe von 138 Thlr. 24 


Sgr. 2 Pf. 2) Die Chriſtoph Manſche Maſſe uͤber 220 
Thlr. 23 Sgr. 2 Sgr. 3) die Maria Mandelſche Maſſe 
über 274 Thlr. 2 Sgr. 4) die Wittwe Schenkſche Maſſe 
uͤber 15 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. 5) die Wittwe Strudeſche 
Maſſe uͤber 40 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. 6) die Friedrich Wil⸗ 
helm Stoppeſche Maſſe uͤber 2 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 
7) die Andreas Scholzſche Maſſe über 320 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. 

Alle diejenigen, welche an dieſe Maſſen als Eigenthümer 
oder deren Erben Anſprüche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ſolche in dem zu dieſem Behufe vor dem 
Deputirten Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Ciman⸗ 
der auf den 

30. November e. Vormittag 10 Uhr 

anberaumten Termine geltend zu machen, und zu beſcheinigen, 
ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß fie damit praͤkludiret, und die 
oben bezeichneten Maſſen als herrnloſes Gut der Kaͤmmerep⸗ 


Kaſſe der Stadt Ohlau werden zugeſprochen werden. 


Ohlau, den 23. Januar 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


. Bekanntmachung. 

Der Glasſchleifer Albert Gros zu Hartau beabſich⸗ 
tigt auf dem von dem Feldgaͤrtner Anton Tautz in Erbpacht 
übernommenen Grund u. Boden, am ſogenanntenGlaͤſendorfer⸗ 
waſſere eine Glas ſchleifmühle oberſchlaͤchtig und AuR ein Waſ⸗ 
ſerrad zu erbauen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edi 618 vom 28. 
Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und 
demnaͤchſt nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein ge⸗ 
gruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt im hieſigen 
Königlichen Landraͤthlichen Amte zu Protokoll zu erklaren, in⸗ 
dem nach Verlauf dieſer Friſt niemand weiter gehört, ſondern 
die landes polizeiliche Conzeſſion hoͤhern Orts nachgeſucht wer⸗ 
den wird. 

Glatz, den 28. April 1835 

Königl. Landrächl. Amt. 


Pro kia ma. 

De sub Nr. 13 des Hypotheken⸗Bachs zu Klein⸗Hoſchütz 
Kommende Antheils, unfern Troppau belegene, den Thomas 
und Pauline Fitzekſchen Eheleuten gehörende, auf 5963 Rthlr. 
28 Sgr. 3 Pf. abgefchägte Bauerwirthſchaft, wird im Wege 
der Exekution fubhaftirt. Der einzige Lizitations⸗Termin if 
auf den 8 Oktober 1835 Nachmittags um 2 uhr im 
Schloſſe zu Deutſch-Krawarn angeſetzt worden. Der neuſte 


N Hppothekenſchen und Tape können hierorts, in der Gerichts 


Kanzlei, Roßmarkt Nr. 181, während den Re eins 
geſehen werden. 
Leobſchuͤtz, den 25. Februar 1835. 
Das e Klein Hoſchuͤt und le Kommende 
188 2 Antheil. Bernhard 


s e e ee 
Da Leberecht Flacke, vormaliger Beſitzer von Mittel 
Ru, zu deſſen Vermögen der Concurs- Prozeß von der 


Königlich Saͤchſiſchen Oberamts⸗Regierung des Markgrafthums 
Ober⸗Lauſitz zu eröffnen geweſen iſt, von Reutnitz entwichen 
und flüchtig geworden iſt, ſich auch, ſoviel man in Erfahrung 
bringen koͤnnen, in das Ausland begeben hat und ſein Aufent⸗ 
halt zeither nicht zu ermitteln geweſen iſt; ſo wird ernannter 
Flacke in Gemaͤßheit des Koͤnigl. Saͤchſiſchen geſchaͤrften Man⸗ 
dates wider die Banqueroutiers vom 2ten Auguſt 1783 9. 9. 
andurch oͤffentlich vorgeladen, laͤngſtens bis 
zum zwölften Auguſt 1835 
vor der Koͤniglich Säihfifhen Oberamts⸗ Regierung auf hiefb 
gem Schloſſe Ortenburg, bei Vermeidung der Ehrloſigkeit und 
übrigen in dem angezogenen Mandate geſetzten Strafen, perſoͤn⸗ 
lich zu erſcheinen und des Weiteren gewaͤrtig zu fein. 
Budiſſin, den 27. Februar 1835. 
Koͤniglich Saͤchſiſche Oberamts⸗ Regierung des Mark 
grafthums Oderlauſitz. 
von Gersdorf. 
von Criegern 8. 


Oeffentliche Vorladung. 

Der ſeit einigen 30 Jahren verſchollene Hutmacher⸗Geſelle 
Johann Cichon, welcher ſich unverbuͤrgter Nachrichten nach, 
zuletzt im Königreich Ungarn aufgehalten, und dem Militair 
gewidmet haben ſoll, deſſen Erben und Erbnehmer werden auf- 
gefordert, ſich ſofort, ſpaͤteſtens den 30. Oktober 1835 
bei dem hieſigen Gericht ſchriftlich oder perfönlich zu melden, 
und uͤber ihren Aufenthalt Nachricht zu geben, im Ausblei⸗ 
bungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß feine Todeserklaͤrung ge 
ſchehen und das Vermoͤgen dem naͤchſten Verwandten, ſei⸗ 
nem Bruder Michael Cichon, verausfolgt werden wird. 

Roſenberg in Oberſchleſien, den 24. November 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


r. D R ad m a. 

Im Auftrage der Koͤnigl. hochlöblichen General: Kommif 
ſion zu Soldin wird von mir die gutsherrlich⸗baͤuerliche Re⸗ 
gulirung und Dienftablöfung auf den im Hoperswerdaer 
Kreiſe gelegenen, dem Herrn Kammerherrn und Ritter vou 
Schönberg gehörigen beiden Mannlehnrittergütern Cullm oder 
Weißkollm mit Tiegling und Neuhof mit Neida, bearbeitet, und 
da der gegenwaͤrtige Beſitzer derſelben zur Zeit mit lehnsfaͤht⸗ 
ger Nachkommenſchaft nicht verſehen iſt, fo werden alle dieje⸗ 
nigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch oͤffentlich aufgefordert, binnen ſechs Wochen, laͤng 
ſtens aber in dem auf 

den 11ten Juni dieſes Jahres 
in meiner Wohnung anberaumten Termine ſich zu melden 
und zu erfläten, ob ſie bei der Vorlegung des Plans und 
des Receſſes zugeſogen fein wollen, unter der Warnung, 
daß diejenigen, welche ſich nicht melden, die Auseinanderſe⸗ 
bung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen 5 
wendungen dagegen gehört werden koͤnnen. 

Hoyerswerda, am 26. März 1835. 

Der 1 re Rath und Krei 8: Jude 
Kommiſſarius nr A 


Befanntmadyung 
Der ſogenannte Pfaffenmuͤller August Kintſcher bei Gm 
beabſichtigt im dritten Gerinne feiner Mehlmichie einen Brett ⸗ 
ſchneidegang mit einer Säge einzurichten. 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenninif ge: 


— 


bracht, und demnaͤchſt nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe 
Anlage ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen praͤcluſivi⸗ 
ſcher Friſt im hieſigen Königlichen Landraͤthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt nie⸗ 
mand weiter gehört, ſondern die Landespolizeiliche Goncafe 
ſton hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird, 

Glatz, den 21. April. 1835. 

Koͤnigliches Landraͤthliches Amt, 
Prokla ma. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
Emanuel Weidinger iſt unterm 30. Oktober a, pr. der 
erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 

Es werden deshalb alle unbekannten Gläubiger hiermit 
aufgefordert, in dem auf den d 

15. Juni g. c. Vormittags 8 Uhr 

vor dem unterfchriebenen Direktor in unferm Amtslokale an⸗ 
beraumten Connotations⸗Termine ihre Forderungen entweder 
perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtſgten gebührend anzu⸗ 
melden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie ihrer Vorzugs⸗Rechte für verluſtig erklärt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige werden verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte. 

Neuſtadt in Oberſchleſten, den 10. Januar 1835. 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
27 Fu ch s. 


N : 
Das zum Nachlaße der Frau Caroline, verwitimeren 
Kaufmann Barchewitz, gebornen Wäber, gehörige sub. Ne. 
375 in Nieder⸗Schmiedeberg befegene und befage gerichtlicher 
Taxe vom 5. März c. auf 6,101 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Wohnhaus, ſammt den in der Taxe begriffenen Nedengebaͤn⸗ 
den, Garten und Ackerſtucken, ſoll in termine 
den 9. Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
im Wege freiwilliger Subhaſtation veräußert werden. Die 
Taxe, der letzte Hypothekenſchein und die von den Erben auf 
geſtellten Bedingungen, find in der Regiſtratut des Gerichts 
wahrend den Amtsſtunden einzufehen. 
Schmiedeberg, den 9. März 1835, 
Das Koͤnigl. Land» und Stadt: Gericht 
5 5 Gotthold. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Erben, der am 3. Oktober 1833 hier 
ſelbſt verſtorbenen Sophia, verwittweten Muͤllermeiſter Fuß, 
geborne Lindner, mache ich den unbekannten Gläubigern der 
letztern die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes berfelben, 
mit der Aufforderung bekannt, , ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten bei mir anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
g. 137, seg. Tit. 17, Thl. I. des Allgemeinen Land⸗Rechts 
an jeden einzelnen Miterben nach Verhältniß eines Echantheils 
werden verwieſen werden. i a 

Breslau, den 23. Marz 1833. 55 8 
Dfendfad, Juſtiz⸗Kammſſſions-Rard. 
Ediktal⸗Citatibn. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts. Amtes werden 
auf den Antrag ihrer Anverwandten: 1) der Anton Steller 
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aus Damdrau, Falkenberzer Kreiſes, gebuͤrtig, welcher im 
Jahre 1813 in Brieg zur Landwehr eingezogen, vor der Feind 
marſchirt if, und ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſich ge 
geben hat, 2) der Franz Steller aus Dambrau, Falkenbes⸗ 
ger Kreiſes, gebuͤrtig, welcher im Jahre 1819 feinen Bw 
burtsort in der Abſicht verließ, um ſich bei Frankfurt an des 
Oder nieder zu laſſen, und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben 
oder Tode keine Nachricht eingegangen iſt, fo wie deren eren 
zurück gelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hierducch 
vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem 
auf den 27. Januar 1836, Vormittags um 9 
Uhr in der Gerichts Kanzlei hieſelbſt anberaumten Termim 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewaͤrtigen, daß der Verſchollene für todt erklärt, fein 
Vermögen feinen naͤchſten Erben zugeſprochen, und nachdem 
das Urtel rechtskraͤftig geworden, verabfolgt werden wird. 
Loͤwen, den 13. Maͤrz 1835. 
Das Regierungs⸗Rath von Ziegler Dambrauer Gerichts⸗Amt 
Friehmelt. 


Beſtraf ung aͤrztlicher Pfuſcherei, 
Die verehlichte Nagelſchmidt Braſch hierſelbſt iſt wegen 
unbefugten Kur irens und wegen verbotener Anfertigung von 
Medikamenten mit 16tägiger Gefaͤgnißſtrafe belegt wordem 
was geſetzlicher Vorſchrift zu Folge zur Warnung hiermit öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht wird. 
Brieg, den 25. April 1835. 
a Koͤnigliches Landes : Snquifitoriat. 


Verkauf gebrauchter Kärner- Wagen. 
Fuͤnf gebrauchte vierraͤdtige Kaͤrner⸗Wagen des ſtaͤdtiſchen 
Marſtalls ſollen, da ihr Gebrauch durch die neue Einrichtung 
entbehrlich geworden iſt. 
Donnerſtag den 14. Mal e. Vormittags 11 Uhr 
in dem ſtaͤdliſchen Marſtall gegen gleich baare Bezahlung ver 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden 
Breslau, den 6. Mai 1835. f 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


l Bauver din gung. 

Nach der Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung, 
ſoll die Aufbringung neuer Daͤcher auf der katholiſchen Kirche, 
der Vorhalle, Sakriſtey und Thurm in Weitzenrodau, 
Schweidnitzer⸗Kreiſes, welche abgebrannt, desgleichen die Hen 
ſtellung einiger durch den Brand gleichzeitig herbeigeführten 
Beſchädigungen an dieſen Gebäuden, an qualificirte Bau⸗ Um 
ternehmer oͤffentlich verdungen werden, wozu ein Bietung® 
Termin auf Mittwoch den 20. Mai c., von Vormittags 9 
Uhr bis Nachmittags 6 Uhr, im katholiſchen Pfarrwohnhauß⸗ 
in Weitzenrodau anberaumt worden. f 

Eine Nachweiſung der zur Licitation kommenden Bum 
Gigenſtaͤnde zc. ꝛc., fo wie die desfalſigen Bau⸗Bedingungem, 
find beim katholiſchen Pfarrer Herrn Mentzel in Weitzenrodau, 
oder auch beim Unterzeichneten, zu jeder ſchicklichen Zeit ein 


zuſehen. 


Zugleich wird noch bemerkt, daß nur ſolche Bietungs' 
luſtige zum Termin zugelaſſen werden, welche eine Kaution 
von 150 Rthlr. in Staatspapieren oder Staatsſchuldſcheinen 
vorzeigen können ; und da der Koͤnigl. Regierung der Dir 


ſchlag unter den 3 Mindeſtfordernden vorbehalten bleibt, ſo g 
daben ſolche die Kaution, bis zu Beſtimmung des Entrepten“ 


— —— 
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ein engl. 


bherſt wohlfeil; 


geürs, bei dem daſigen katholiſchen Kirchen: a. gegen eis 
nen Depoſitalſchein zu deponiren. 
Reſchenbach, den 1. Mai 1835. 
5 Bier mann, 
Koͤnigl. Departemens Bau⸗Inſpektot. 


Auktions⸗Anzeige. 

Den Ilten und 12ten d. M. Vor⸗ und Nach⸗ 
miktag, werde ich am Ringe Nr. 20 im Hofe rechts 
eine Stiege hoch, Porzellan, wobei ein blau ge⸗ 
blumtes Service, div. Glaͤſer, Meſſing, Blech, Ei⸗ 
ſen, Meubeln, worunter mehrere Kleiderſchraͤnke, 
Damenſattel und vielerlei Sachen zum 
Gebrauch, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Tabak Offerte. 

Wir empfingen neue Zufuhren von dem beliebten 
Fabrikat der Herren Gebrüder de Castro iu Magde- 
burg, und offeriren nachstehende Sorten zu den ver: 
merkten Preisen, als: 


Petit Canaster in 4 u, ! Pf. Packeten das Pf. 1 4 5 


Fein Siegel 8 

Varinas mit feinen allen Poktorico ° 45 - 
Varinas mit leichten Portorico . A 11 - 
Louisiana A 10 
ferner; die gangbärsten Sorten Paket- Tabake, aus 


der Fabrik der Herren Wilh. Ermeler et Comp. in 
Berlin, zu den bekannten Fabrik- Preisen; so auch 
alten, abgelagerten, leichten Varinas in Rollen, das 


Pfd. 1 Riblr. 


8. Schweitzers sel, Wittwe u. Sohn, 
Specerey-Waaren u. Thee- Handlung, Rossmarkt- 
Ecke im Mühlhofe. 


Champagner Sillery mousseux ven Jacqueson er- 
hielten wir einen "Transport, unverpecht, wie 
Selber jetzt, der Reinlichkeit und des leichteren 
Aufmachens halber, verlangt wird; die Qualität ist 
vorzüglich, der äusserste Preis 1% Rtlr. die Bou- 
teille, geringere Gattungen Champagner sind Wir 
erwartend à 1½ Rilr. die Bouteille, 

Lübbert u. SN 
Junkern - Strasse Nr. 2. 


Die neu Kalle Handlung in 


Herren „Garderobe⸗ Artikel 


a von Louis Pick, Ring⸗ und Ohlauer Straßen⸗Ecke, erhielt 


mit jüngſter Poſt, und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
ein große Auswahl ſchwarz und bunt = feıdener Gras 
warten, mit den neueſten Schleifen, weiße Chemiſetts und 


Kragen engliſche Cravatten⸗Tuͤcher und bunte Oberhemden. 


Echt und unecht vergoldete Holzleiſten 


zu Bilder⸗ und Spiegel: Rahmen und andern Zimmer Deko: 
cationen, erhielten in den neueſten Arten und verkaufen Aus 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
EB Lund N I Ecke Ni. 32. 


f eriheilt das 
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Friſches, reinſchmetkendes Speiſe⸗Oel 
afferirt billigſt; die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 

„W. L. Vaudel's Wittwe, 

Foelzimackt, der Apotheke ſchraͤg über. 


Beste Glatz Glaͤtzer Kern. Butter | 


Auguſt Hecht, 
Albrechts⸗ Straße im Kaffeebaum. 


Geräuch. Rhein-Lachs, 


von ausgezeichneter Güte, erhielt mit geſtriger Poſt 50 
pfiehlt Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


empfiehlt 


Aecht im Feuer vergoldete Blitzableiter⸗ 


Spitzen 
5 in beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen zu haben bei 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kraͤnzel-⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


A g . 
Vorzüglich ſchoͤnen Safftan, ungeleſen und geleſen, fo 
auch gemalenen, zu den Preiſen von 3 bis 10 Rthlr. das Pfd. 
Sehe ſchoͤne Trieſter candirte Auranciné, Leipziger Stan⸗ 
gen Kalmus, Moͤhrenzucker, eingemachten Oſtind. Ingwer, 
große füge Mandeln, und mehrere Arten neue Roſinen, volk 


ſaftige Zitronen und ſüße Aepfelſinen, feine Gewürz⸗, Va⸗ 


nillen⸗ und Geſundheits⸗Chokolade eigener Fabrik, Cacao und 
Cacao⸗Thee, offeriren wir zu den billigſten Preiſen. 
S. Schweitzer ſel. Wittwe und Sohn, 


Spezerei⸗Waaten⸗ und Thee⸗Handlung, Roßmarkt ⸗ 


Ecke im Muͤhlhofe. 
Guts Verkauf 


Ein im Fürstenthume Jauer, zwei Meilen von 


Hirschberg, belegenes Dominial-Gut, welches im 
Jahre 1830 auf circa 45,000 Rthlr. landschaftlich 
taxirt worden, soll eingetretener Verhältnisse we- 
gen noch unter dem landschaftl. Taxwerthe ver- 
kauft werden. Dasselbe enthält über 400 Morgen 
Ackerland des besten Bodens, über 90 Morgen 
Wiesen, 500 Morgen wohlbestandenen Forst und 
900 Rchlr. jährl. Silberziasen. 
werden überwintert, ferner 25 Stück Nutzkühe, 
und zum Betriebe der Wirtlischaft werden 8 Pferde 
und 14 Zugoehsen unterhalten. Die Brauerei (die 
einzige im "Dorfe, 
zählt) giebt jährlich 400 Rthlr, Pacht. Die Wohn- 
und Wirthschalts-Gehände sind im besten Stande 
und die daran stossenden Gärten mit schönen An- 
lagen verschen. Eine Einzahlung von 8 bis 10,008 
Rthlr. ist zum Ankauf genügend, die rückständi⸗ 


gen Raufgelder können eiue Reihe von Jahren 


ungekündigt stehen bleiben. — Nähere Auskunft 
Anlrage- und Auldress-Burean 
‚(altes Rathhaus.) 


Leskoienpflanzen ſind zu baden Klo⸗ 


Blumen⸗ 1 555 
be Sckaße Nr. 42. 


= 


5—600 Schaafe 


weiches über 2000 Einwohner 


” 
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i Zu verkaufen. N 
Zwei geſchmiedete Amboſe, wovon der eine im beſten 
: de, den Et. p. 1 Rıhle. 10 Sgr. 
ee { . J. Blumenthal, 
Karls: Straße Nr. 41. 


\ Bekanntmachung. : 
Eine an der Berliner Chaufſee zwiſchen Neumarkt 
und Luͤben belegene Gaſtwirthſchaft mit Brau-, Bren⸗ 
nerei⸗ und Ausſchanks Gerechtigkeit und 40 Schfl. des beſten 
Feldackers, deabſichtigt der Beſitzer Kränklüichkeits 0 
halber zu verkaufen, oder auch zu verpachten. Näheres im 
Anfrage⸗ und Addreß⸗Buregu 
(altes Rathhaus.) 
——ũ—— — m— — — —äjä—bq EEE 
Zwei friſchmelkende geſunde Eſelinnen, die vor nicht laͤnger 
als hoͤchſtens 5 Wochen gefehlt haben dürfen, werden zu kau⸗ 
fen oder auf mehre Monate zu miethen geſucht; wer derglei⸗ 
chen abzulaſſen hat, beliebe ſich gefalligſt in Breslau vor dem 
Oderthore, Mathiasſtraße Nr. 65, zu N a 
ü . 


ERTEILT — EB EEE 
Nachlaß⸗ Verkauf. i 

Ein Theil des Nachlaſſes des verſtorbenen Apotheker Huͤb⸗ 
ner, beſtehend aus einigen ſchoͤnen modernen Wagen, Ge⸗ 
ſchirren, mehren porzuͤglichen Jagd⸗Gewehren, worunter eine 
ausgezeichnete Buͤchs⸗ Flinte, und eine ſchoͤne halbe Stand⸗ 
Buͤchſe, nebſt mehren Gegenſtaͤnden zum Gebrauch, — fol 
aus freier Hand verkauft werden. Kaufluſtige belieben ſich in 
der Ohlauer Vorſtadt, Kioſter⸗Straße Nr. 81 bei der Eigen⸗ 
thümerin zu melden. 


— 


Bade ⸗ Anzeige. ; 

Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß in meiner Badeanſtalt, 
außer den bekannten Ruſſiſchen Damofkaͤdern fuͤr Herren ſo 
wie für Damen, Wannenbaͤder aller Art, Douche, Sturz⸗ 
und Regenbaͤdern, auch kalte Bader nach Grafenberger Ma⸗ 
nier, zu allen Tageszeiten 15 beſonderen hierzu eingerichteten 

n genommen werden konnen. 

Stuben g 55 8 0 


Beſitzer des Dianen « Bades. 


Eine Dame von geſetztem Alter, welche vielſeitig gebil⸗ 
det und mit der franz. Sprache und Muſik vertraut at, 
ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin oder Erzieherin im In⸗ 
oder Auslande, oder ſelbſt auf Reiſen. Das Nähere auf 
portofreie Anfragen unter der Addreſſe F. v. U. zu Breslau. 


Gute und ſchnelle Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Zum Aal⸗Abendbrodt 


Fleitag den 8. Map ladet ergebenſt ein: 
Kalotſchke im Seeloͤwen. 
% Zu vermiethen iſt Ohlauer⸗Vorſtadt, 1ſte Etage, 7 Stu⸗ 


den, und mehren Beigelaß, Garten, fuͤr 160 Rthlr. Das 


Naͤhere beim Commiſſionaͤr Gramann, Ohlauerſtraße, der 
Landſchaft ſchraͤguͤber. 


Gargon⸗ Wohnung. 
Biſchof Straße Nr. 3, dritte Etage, ein freundliches Hiw 
terzimmer mit Meubles und Bedienung. ; 


Für Johanni zu vermiethen \ 
Schubruͤcke Nr. 55 die dritte Etage, 3 Zimmer, 1 Alkove, 
wie Ganggelaß, Kuchel, Keller und Boden, nebſt Benutzung 
eines Waſchhauſes. Der Eigenthuͤmer, 

3 Biſchofſtraße Nr. 3, dritte Etage, 


SS c ee 
Meublirte Wohnungen zu 1, 2, 3, 4 und 5 Stuben, 
für die Zeit des Pferderennens und Wollmarkts weiſet nach 
der Commiſſionaͤr Gramann, Ohlauer⸗Straße, der Land⸗ 


ſchaft ſchraͤg über, 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Kauflooſen zur Sten Klaffe 
71ter Lotterie, deren Ziehung am 8. Mai c. beginnt, en 
pfiehlt ſich hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: 

Schreiber, x 
Blücherplag im weißen Lünmm 


Angekommene Fremde. ; 

Den 7. Mai. Gold. Baum: Hr. Landes⸗Aelteſter Graf 
von Pfeil aus Johnsdorf. — Hr. Steuerrath Schubarth aus 
Schweidnitz. — Hr. Gutsbeſ. Hertwig a. Oberhannsdorf. — Hr, 
Rendant Brehme a. Reinerz. — Hr. Kaufm. Stemier g. Magde⸗ 
burg. — Hotel de Pologne: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Potulickl 
a. Potulitz. — Deutſche Haus: Hr. Lieut. Sembray aus 
Mark⸗Liſſa. — Zwei gol d. Lb wen; Hr. Nathsherr Raſchke a. 
Brieg. — Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Müller a. Glogau. — 
Rautenkranz: Hr, Kaufm. Steinbach g. Frankfurth a, M. — 
Hr. Inſpekt. Runge a. Panwitz. — Weiße Adler; Hr. Oeko⸗ 


nomie⸗ Kommiſſarius Menzel a. Leobſchuͤc. — Hr. Negierungs⸗ 


rath Dokt. Klee a. Polen, — Gr. Stube; Hr. Artillerie⸗Lieut 
Werner a. Poſen. — Hr. Oekonom Hartig a. Steinau. —Kron⸗ 
prinzen: Hr. Hofagent Berends g. Berlin. — 
Privat⸗èLogis: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Schauſp. Gläfer 
a. Böhmen, — Dorotheeng. No. 3: Fr. Kaufm. Zabel a. Lauban. 


7. Mai] Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewöll 


0 u. V. 2% 8, 60 10,8 . 5,6% 4,5 O. 5 Fam | 
2 U. N. 27/8, 47 12, 4 1% 7 . 8,8 O. 25 Wölch. 
Nachtkuͤhle . 4, ( Thermometer) Sder 12, 5 


: Getreide 


Breslau, den 7. May 1835 


E Preifo 


3 


Walzen: 1 Rik. 20 Sgr — Pf. : 915 : 8 En 15 Br ! De 15 en 

en: 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. tür. 6 Sgr 8 2 tir. gr. 
Serge Vöchten 1 Ku, J Ser, 6 pf. Nina. 1 me 6 Ser a A 1 Kür. 5 Ser DE 
Hafer: I Mile 25 Sar 6 Pf. 


— Rtle. 26 Sgr. — Pf. 


Redakteur: E, v. Vaerſt, 


— Rile. 25 Sgr — 9 
Hruck der neuen Buchdruckerej von M. Friedländer. 8 


> 


* 


